Eine Zeitſchrift 


Deut ſchlans. 
Preußen. 


Berlin, den 13. April. Laut Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſteriums vom 4. April find Entlaſſungsſcheine beim Ue⸗ 
bertritt aus dem zweiten Aufgebot der Landwehr in den Land⸗ 
turm nicht erforderlich, ſondern die Entlaſſung iſt unter dem 
aß vom Landwehr⸗Bataillons⸗Kommandanten zu beſcheinigen. 


Berlin, den 14. April. Wie verlautet, hat der Feldmar⸗ 
ſchall von Wrangel auf das Gehalt von jährlich 2000 Thlr., 
welches er in ſeiner Eigenſchaft als Oberbefehlshaber in den 
Marten bezieht, zu Gunſten der beim Militärbudget beab⸗ 

ſichtigten Erſparniſſe verzichtet. 


Der „B. u. H. Z.“ gegenüber verſichert die „Berl. Allg. 
tg.“, daß der Erlaß des Juſtizminiſters an die richterlichen 
Deamten in Betreff der Wahlen auch den Mitgliedern des 
bertribunals zugegangen ſei und daß der Obertribunalsrath 
Waldeck denſelben mit einer Randbemerkung verſehen habe. 
1 Nach derſelben „Berl. Allg. Zig.“ haben 23 Profeſſoren 
der Halliſchen Univerſität Proteſt gegen das Wahlcircular 
des Miniſters erlaſſen. — Aus Trier wird berichtet, daß das 
daſige königliche Handelsgericht dem Miniſter der Juſtiz einen 
Proteſt gegen deſſen Wahl⸗ Erlaß zugeſandt habe. 


Berlin, den 15. April. Die FR ä 
| A „ 6 . neueſte Sternzeitung enthält 
gachſtehenden Artikel: „Nach Zeitun berichten Tolen, un 
ehörden betreffs der Wahlen Verfügungen erlaſſen haben, 
welche mit dem Circular⸗Erlaß des Miniſters des Innern 
nicht übereinſtimmen. Es ſollen mitunter Beamte verpflichtet 
orden ſein, bei den Wahlen ihre Stimmen in dem von der 
vorgeſetzten Behörde angezeigten Sinne abzugeben, obwohl 
es der Staatsregierung fern liegt, den Beamken zu verweh⸗ 
den, von ihrem Wahlrecht nach ihrer Ueberzeugung Gebrauch 
u machen, und ſie nur eine Betheiligung an regierungs⸗ 
feindlichen Wahl: Agitationen mit der Stellung eines Beam⸗ 
en für unvereinbar bezeichnet hat. Einzelne ſollen ſogar 
aſtwirthen und Schänkern bei Vermeidung der Conceſſions⸗ 
tziehung aufgegeben haben, einkehrende Colporteure von 
ickſchriften zur Conceſſions-Prüfung ſofort der Obrigkeit 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


vorzuführen und Druckſchriften der Obrigkeit abzugeben.“ — 
Wie nun die Sternzeitung hört, hat Herr von Jagow den 
betreffenden Behörden eröffnet, derartige Verfügungen, wenn 
ſie wirklich erlaſſen worden ſeien, zurückzunehmen, weil ſie 
die Grenzen des Circular⸗Erlaſſes überſchreiten, und die Be⸗ 
ae gleichzeitig verpflichtet, jene Grenzen genau inne zu 
alten. / 

Erfurt, den 14. April. Als Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin bei der Durchreiſe durch Erfurt am 8. April 
die Chefs der Behörden empfingen, fragte Ihre Majeſtät die 
Königin den Direktor der hieſigen Kriegsſchule, wie ſich die. 
ſelbe befinde. Der Direktor theilte Verſchiedenes und er⸗ 
wähnte auch, daß ein Fähndrich beim Turnen das Bein ge⸗ 
brochen babe und bedenklich darniederliege. 
Ihre Majeſtät den telegraphiſchen Befehl an Allerhöchſtihren 
Leibarzt ergehen, ſich ſofort nach Erfurt zu begeben, um ſich 
von dem Zuſtande des Kranken Kenntniß zu verſchaffen und 
Ihrer Maſeſtät Bericht zu erſtatten. 

Poſen, den 10. April. Mit Genehmigung des Erzbiſchofs 
von Poſen hat der Buchhändler Lange in Gncſen eine dritte 
Auflage des v. Duninſchen katholiſchen Gebetbuches veran⸗ 
ſtaltet, in welchem in den für Ruſſiſch-Polen und Galizien 
beſtimmten Exemplaren das Gebet für das polniſche Vater⸗ 
land weggelaſſen und dafür ein Gebet für die Regenten jener 
Länder eingerückt iſt, während ein ſolches Gebet für Seine 
Majeſtät den König von Preußen in den für das Inland 
beſtimmten Exemplaren ſich nicht befindet. Dem Vernehmen 
nach hat die Regierung den Landrath des Kreiſes Gneſen 
beauftragt, den Zusammenhang dieſer auffallenden Thatſache 
zu ermitteln und darüber zu berichten. £ 

Düſſeldorf, den 12. April. in dieſen Tagen kehrte ein 
vor zwei Jahren aus dem 36. Infanterie⸗Regimente deſertir⸗ 


ter, aus Barmen gebürtiger Soldat aus Afrika zurück. Er 


ſtellte ſich hier in der Uniform der Fremdenlegion bei der 
Kommandantur und wird ſeinem Regimente, welches nach 
Halle verlegt iſt, zugeführt. Sobald derſelbe in N von 
der Amneſtie gehört, hat er feine ne nachgeſucht und 
zog die Rückkehr in fein Vaterland einem längeren Verblei⸗ 
ben in der franzöſiſchen Armee vor.“ 


(50. Jahrgang. Nr. 32.) 
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Sachſen⸗ Altenburg. 

Altenburg, den 7. April. Graf Beuſt in Berlin iſt mit 
dem Abſchluß der Militärkonvention zwiſchen Preußen und 
Altenburg beauftragt worden und wird ſich dieſes Auftrages 
noch in dieſer Woche entledigen. 

Deter ei ch. 

Wien, den II. April. Der Miniſter von Schmerling iſt 
nicht unerheblich erkrantt. — Der Biſchof von Lemberg bat 
vom Papſte ein Schreiben erhalten, worin die Schritte, die 
der Biſchof gegen die national : religibſen Demonſtrationen 
gethan, vollkommen gebilligt werden. Die Bevölkerung Ga⸗ 
liziens wird ermahnt, die Kirche nicht ferner durch Kund⸗ 
gebungen rein politiſcher und obendrein ſtrafbarer Natur zu 
profaniren. 0 
Frankreich. 

Paris, den 10. April. Die japaniſche Geſandtſchaft iſt 
geſtern vom Miniſter des Auswärtigen empfangen worden. 
Die Zahl der Geſandten iſt drei, doch hat die franzöſiſche 
Regierung nur dem erſten dieſen Titel zuerkannt. Die Ge⸗ 
ſanctſchaftsmitglieder beſitzen viel Bildung und ihre Kennt 
niſſe von der Geſchichte und den Wiſſenſchaften Europas 
haben jeden, der mit ihnen zuſammenkam, in Erſtaunen 
geſetzt. Sie ſind Auf rit wiſſbegierig und notiren ſich alles 
was ihnen intereſſant erſcheint. Ihr Arzt iſt ein ſehr unter⸗ 
richteter Mann. Bis jetzt hat man ihnen eine halb japaniſche, 
halb franzöſiſche Nahrung aufgetiſcht, mit der ſie ganz zu⸗ 
frieden zu ſein ſcheinen. Dieſelbe beſtand aus Reis, in Waſſer 
gekochten Fiſchen und einfachen Fleiſchſpeiſen. Dabei ließen 
fie ſich den Champagner rortrefflich munden. In einigen 
Tagen werden ihnen die Köche, die ſie mi'gebracht haben, 
rein japaniſche Gerichte bereiten. Das Geſandiſchaftsperſonal 
trifft große Vorbereitungen zu dem nächſtens in den Tuile⸗ 
rien ſtattfindenden offiziellen Empfange. Von ihren Dollmet⸗ 
ſchern ſpricht nur ein einziger ein wenig franzöſiſch. 

Paris, den 14. April. Die japaniſche Geſandtſchaft iſt, 
wie der heutige „Moniteurx“ meldet, vom Kaiſer empfangen. 
In der Antwort auf die Anſprache des Geſandten ſagte der 
Kaiſer: er wünſche ſich Glück zu den freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen; die Aufnahme und die Freiheit, deren ſich die 
Geſandtſchaft erfreuen werde, würden ſie davon überzeugen; 
Gaſtfreundſchaft ſei die erſte Tugend eines civiliſirten Volkes. 
Gleichzeitig ſagte der Kaiſer, daß die Geſandtſchaft ihrem 
Wunſche gemäß auf einem franzöſiſchen Kriegsſchiffe nach 
Japan zurückgebracht werden ſolle. — Der Erzbiſchof von 

oulouſe veröffentlicht eine Note, in welcher er die von ihm 
angeordnete Feier des Jubiläums am 16. Mai nur inſofern 
als eine glorreiche und einer Gedächtnißfeier würdige That 
bezeichnet, als ſie den Bürg rn von Toulouſe den Glauben 
ihrer Väter gerettet hätte; er habe nicht eine traurige Ep.jode 
aus den blutigen Nelizionskriegen feiern, ſondern Gott nur 
danken wollen, daß er die Stadt vor einem zweiten Unglüd 

nädig bewahrt habe. Uebrigens ignorirt der Erzbiſchof die 
tote des „Moniteur“ vollkommen. — Die Arbeitseinſtellung 
der Zimmerleute und Tüncher iſt wieder beendigt, wie es 
heißt, durch das vermittelnde Auftreten des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten, der eine theilweiſe Erböhung des bis: 


berigen Tagelohns F hat. — Die Druckerei Dupont 


ſteht noch immer ſtill. Man hat nur ſehr wenige Buchdrucker— 
gehilfen unter der hieſigen Garniſon ausfindig gemacht und 
ſelbſt dieſe weigerten ſich zu arbeiten. — Raccur ben Chora, 
einer der Agitatoren in der algeriihen Sahara, hat ſich der 
ſranzöſiſchen Herrſchaft unterworfen, jo daß dort im Süden 
endlich einmal Ruhe eintreten wird, nachdem auch Mahemed 


ben Abdallah gefangen genommen worden iſt. — Die joeb 
erſt erſchienene erſte 20,000 Exemplare ſtarke franzöſiſche un 
belgiſche Auflage von Victor Hugos neueſtem Werke „le 
Miſerables“ iſt ſchon vergriffen. 

Spanien. 

Die Regierung billigt die Präliminar⸗Konvention von Se“ 
ledad ſowie das Benehmen des Generals Prim und hofft, 
daß die Eintracht der Allüirten nicht werde geſtört werden. 

Die Verhaftung und Auslieferung des Capitains und des 
Kommiſſars vom „Sumter“ in Tanger, hat unter ter dorti en 
chriſtlichen Bevölkerung große Aufregung hervorgebracht. Der 
Kommandant des amerikaniſchen Sch ffes der die Gefangenen! 
abholte, und der Konſul wurden mit Meſſern bedroht und 
die beiden Verbafteten konnten nicht ohne Gefahr unter einet 
Bededung von 30 Matroſen an Bord gebracht werden. Der 
Kommiſſar mußte in einem Seſſel getragen werden, weil et 
theils ſeiner Feſſeln, theils der an ihm verübten Mißhandlun⸗ 
gen wegen nicht gehen konnte Es war ihm geglückt, aus 
dem Hauſe des Konfuls zu entlommen und ſich in einem 
benachbarten Hauſe zu verjteden, aber das Geſchrei einer 
Frau, die ſich vor dem Flüchtling fürchtete und ihn nicht 
kannte, rief die Soldaten des Konſulats herbei. Die Frau 
beweinte ihre Unverſichtigkeit. 
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Rom, den 8. April. Man erwartet 30 ſpaniſche Biſchöfe. 
Die ſpaniſche Regierung hat ihnen zwei Dampfer zur Ver 
fügung geſtellt. Ruß and will die polniſchen Prälaten a 
ihrer Reiſe nach Rom verhindern. — Ein paͤpſtliches Brey 
löſt die barmherzigen Schweſtern des Heiligengeiſt⸗Hospitals 
auf, angeblich weil Männer von Schweſtern verpflegt wür⸗ 
den. Zieh verhindert jedoch nicht, daß die Schweſtern des 
Vincenz von Paula im Militärhospital dicht neben jenem 
ibren Dienſt jortiegen. — Die Franzoſen haben feit einigen 
Monalen ungefahr 1000 Neac.ienäre feſtgenemmen und fü 
der päpitliben Regierung übergeben, vie ſie ſchnell in Frei 
heit ſetzte, worauf ſie ſich wieder zu ihren Banden begaben 
Es find meiſt ebemalige bourboniſche Soldaten, die keine an 
deren Exiſtenzmittel haben. — Die päpſtliche Polizei hat den 
Lehrer an der römiſchen Univerſität, Chentili, den Sekreta 
des Ullea, Miniſters Franz II., und einige andere der Be 
theiligung an geheimen Geſellſchaſten beſchuldigte Perſone 
verhaftet. — Die Geſundheit des Papſtes ſoll dem Verneh 
men nach nichts zu wünſchen übrig laſſen. 

Turin. Der König bat das Dekret über die neapolita 
niſche Gexrichtsorganiſalſen unterzeichnet. Die Abſetzungen 
welche dies zur Folge haben wird, ſollen ſich auf 1500 Per 
jenen erſtrecken. — Die Briganten des Croco tragen au 
ihren Hüten die Stutzen und Federn der getödteten Soldate 
und Nationalgardiſten. Croco ſelbſt traͤgt den Mantel de 
Major Chicoli, den er mit eigener Hand todtgeſchlagen un 
in Stücke gehackt zu haben vorgiebt. Im Walde von Gar 
gano waren blutige Geſechte und die Truppen hatten viel 
Verwundete. 
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groß. In Nola war am 22. März Markt. Als ſich Kane 
nenjeuer vernehmen ließ, packten die Leute über Hals üb 
Kopf ein und verließen eiligſt den Markt. Die Artilleri 
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hatte nach der Scheibe geſchoſſen. — In Bologna hat die 
lg eine ſehr ausgedehnte Verſchwörung unter Geiſtlichen 
edt. 

Der König wird ſich nach Neapel begeben. Das diploma: 
liſche Korps iſt eingeladen worden, den König nach Neapel 
zu begleiten, und man glaubt, daß ſämmtliche Geſandten der 
Einladung folgen werden. — Die Bourboniſtenchefs, welche 
lich an die Spitze der Banden ſtellen werden, haben Rom 
bereits verlaſſen. Es ſind Triſtani, Covin, Giaraffa und 
Decoutodon. Auch die Schweſter von Borjes, eine Frau von 
32 Jahren, will ſich an die Spitze einer Bande, die mit 
Pferden und Artillerie verſehen werden ſoll, ſtellen. — Bei 
Gaeta iſt der Engländer Biſhop verhaftet worden und Ge: 
neral Lamarmora hat dem engliſchen Konſul erklärt, ein 
Prozeß könne nicht vermieden werden. — Nach einer vom 
Ar minalgerichtshofe zu Palermo veröffentlichten Ueberſicht 
find von 2000 Verbrechen, die vom 1. Oktober v. J. bis 28. 
März d. J. beim Gerichte zur Anzeige kamen, nur 163 zur 
Schlußverhandlung gelangt. Bei den meiſten übrigen mußte 
das Verfahren haupfſächlich deshalb eingeſtellt werden, weil 
die Zeugen, durch Drohungen eingeſchüchtert, ſich weigerten, 
auszuſagen, oder in ihren Ausſagen ſehr zurückhaltend waren. 
— Der Poſtdienſt in Italien koſtet jährlich 20 Millionen und 
der Ertrag dieſes Jahres belief ſich nur auf 16 Millionen. 

Der König bat dem Biſchof von Foſſombrone, der wegen 
eines an den Kultusminiſter gerichteten Schreibens kürzlich 
verurtheilt worden war, die Strafe exlaſſen. — In Parma 
wurde ein Mann verhaſtet, der mit Gewalt in das Zimmer 
Garibaldi's dringen wollte und eine geladene Piſtole bei ſich 
führte. Er wollte angeblich Garibaldi um ſeine Aufnahme 
in die königliche Marine bitten. Der Mann iſt ein Italiener 
und gibt vor, Seemann zu ſein. — Die Verhaftung des Ka: 
pitularvikars in Bologna iſt in Folge der Verſchwörung von 
Prieſtern det Romagna, die durch den Beichtſtuhl für die 
Reaktion wirkten, erfolgt. — Aus Modena ſchreibt man, daß 
ſich am 3. April der Biſchof und nach ihm der geſammte 
Klerus der Stadt entſchieden geweigert habe, die Funktion 
bei der Beeidigung der Rekruten zu verrichten. Dieſe Wei⸗ 
gerung hat den Bataillons » Kommandanten beſtimmt, nach 
der Meſſe die Formel ſelbſt zu ſprechen 

Die amtliche Zeitung beſtätigt die Nachrichten, daß blutige 
Gefechte zwiſchen den italieniſchen Truppen und Räuberban⸗ 
den, denen es gelungen war, ſich am Gargana zu concentri— 
ren, ſtattgefunden haben. 500 uniformirte und wohl equipirte 
Reiter unter dem Befehle von Grocco ſollen eine Abtheilung 
Truppen zum Rückzuge gezwungen haben. Die Truppen ba- 
ben ein Pferd mit reichem Geſchirr aufgefangen, an welchem 
man einen an Crocco gerichteten Brief und einen Revolver 
vorfand; man vermuthet, daß Crocco ſelbſt geblieben iſt. — 
Die Zabl der Galeerenſträflinge, die in Sicilien offen gegen 
die Geſellſchaft Krieg führen, ſoll ſich auf 12000 belaufen. 
Die Gemeinde er verlangt vom Parlament, daß in jeder 
Gemeinde ein Verzeichniß der verdächtigen Perſonen entwor⸗ 
fen werde und daß der Präfelt dann darüber abſtimmen und 
diejenigen, welche die Mehrzahl von ſchwarzen Kugeln erhal: 
ten, aus Eicilien fortſchaffen laſſen ſoll. 

Der Kapitularvikar iſt am 9. April verhaftet worden. — 
In Neapel iſt die Ausſagt für die Ernte durch die Störung 
der- offentlichen Sicherheit ſehr gefährdet. Nach Berichten 
aus Aveziano griffen 100 Brig anten Luco am Lagofucino, 
das von 20 Soldaten vertheidigt wurde, an, zogen ſich aber 
nach dreiſtündigem Kampfe mit Hinterlaſſung von 3 Todten 
zurüd. Die Truppen erlitten keine Verluſte. Die Räuber: 
banden nehmen Pferde in Maſſe weg. In der Stadt Neapel 
treiben bourboniſche Agenten ihr Spiel. Nächſtens kommt 


der Prozeß gegen den Grafen Chriſten zur Verhandlung. 
Bis jetzt iſt es den Gerichten in reactionären Verſchwörungs⸗ 
prozeſſen noch ſelten gelungen, überzeugende Beweisſtücke zu 
erlangen. — Der geweſene reapolitanifhe General Clarpv 
iſt als Theilnehmer an der Reaction unter Ueberwachung 
der franzöſiſchen Behörden in Civitavecchia internirt worden, 

Die „Italie“ meldet, daß der ganze Abenteurer⸗Schwarm, 
der während des Winters auf Malta ſein Hauptquartier hatte, 
plötzlich aufgebrochen und auf franzöſiſchen Schiffen theils 
nach Civitavecchia, theils nach Küſtenpunkten der Capitanata 
und Baſilicata abgezogen iſt. — Die Polizei hat einen nea⸗ 
politaniſchen Kapuziner verhaftet, welcher Soldaten zur De: 
jertion verleitete und ihnen Hilfe leiſtete, um über den Po 
auf öſterreichiſches Gebiet zu gelangen. — In der Baſilicata 
nimmt das Brigantenweſen täglich größere Ausdehnung an. 
— Garibaldi hat den Biſchof von Cremona beſucht. Die 
Zuſammenkunft ging mit einer ſolch augenfälligen Feierlichkeit 
vor ſich, daß ſie als eine bedeutſame Demonſtration betrachtet 
werden kann. Der Biſchof war mit ſehr vielen Geiſtlichen 
umgeben und Garibaldi von einem anſehnlichen Gefolge be⸗ 
gleitet. Es wurden viele freundliche Worte gewechſelt und 
eim Abſchiede drückten ſich beide die Hand. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 9. April. Der Plan, einen Obelisken zum 
Mittelpunkt des in Hydepark zu errichtenden Albert⸗-Denkmals 
zu machen, iſt aufgegeben, nachdem es ſich herausgeſtellt hat, 
daß der Monolith auf der Inſel Mull den Anforderungen 
nicht entſpricht. Auch hat der Gedanke, 25000 Pfd. Sterl. 
(160000 Thlr.) für den Transport und die a hie eines 
Monolithen auszugeben, nirgend großen Anklang gefunden. 
— Der „Great Caſtern“, der abermals mit großen Koſten 
ausgebeſſert worden iſt, wird am 6. Mai wieder einmal eine 
Reiſe nach Newyork antreten. — Aus dem durch die Stein⸗ 
flotte angeblich auf ewig verſchütteten Hafen von Charleſton 
iſt geſtern wieder ein ſüdſtaatlicher Dampfer in Liverpool an⸗ 
gekommen. — Aus London in Weſtkanada iſt ein ſeltſames 
Produtt für die Ausſtellung in London angekommen: ein 
1042 Pfund ſchwerel Käſe, der 12 Fuß im Umfange hat. 

London, den 10. April. Die vorgeſtern angeſtellten Ver⸗ 
ſuche mit einer neuen Kanone haben überraſchende Nefultate 
geliefert. Schon ſeit Jahren bemühte ſich das Kriegsmini⸗ 
ſterium unwiderſtehliche Geſchoſſe und die Admiralität unver⸗ 
wundbare Fahrzeuge herzuſtellen. Vor einiger Zeit wurde 
eine 20 Fuß lange und 10 Fuß hohe Zielſcheibe, genau wie 
die Breitſeite des „Warrior“ den allerſchwerſten Schießproben 
unterworfen. Es wurden 68, 100: und 200 pfündige Voll⸗ 
kugeln gebraucht. Die Scheibe krachte in allen Fugen und 
wurde beinahe glühend heiß aber durſchoſſen wurde ſie nicht, 
und man hatte ſchon geglaubt, der Admiralität ſei es gelun⸗ 
gen, ein unverwundbares Schiff herzuſtellen. Man hatte 
aber während der Verſuche die Bemerkung gemacht, daß der 
altmodiſche 68 Pfünder den Eiſenplatten gefährlicher ſei als 
die neue Armſtrongſche gezogene 110 pfündige Kanone. Wer 
gen ihrer ſpiralen Bewegung bleibt die Geſchwindigkeit der 
Armſtrongſchen Kanone ſich in jeder Entfernung gleich, wäh⸗ 
rend die alte Kanone wegen größerer Pulverladung anfänglich 
eine größere Geſchwindigkeit als jene hat, mit 1500 Fuß 
wird ſie matter und mit 9000 Fuß ſtreift ſie den Boden. 
Armſtrong ſtellte nun der Regierung eine Kanone von 14 Fuß 
Länge und 240 Centner Schwere zur Verfügung, einen 
300 Pfünder, deſſen Rohr aber noch nicht gezogen war und 
der Hohlkugeln von 156 Pfund abfeuern konnte. Mit die: 
ſem Geſchoß wurde vorgeſtern auf die bisher undurchdring⸗ 
liche Section des „Warrior“ gefeuert und beim erſten Schuß 
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noch Sch ittenbahn. 


153 e die 156 Pfund ſchwere Kugel bei einer Pulver⸗ 


adung von 40 Pfund in einer Entfernung von 600 Fuß 
die von ihr getroffene 4½ zollige Eiſenplatte in endloſe Trüm⸗ 
mer, ſowie auch die unterliegende 12 Zoll ſtarke hölzerne 
Fütterung und wurde erſt durch die innerſte einen Zoll dicke 
Eiſenbekleidung in ihrem zerſtörenden Fluge aufgehalten. 


Bei einer Pulverladung von 50 Pfund ſchlug die Kugel 


durch alle Eiſen⸗ und Holzlagen bis tief hinein in die Mauer 
aus Granit, welche der Scheibe zur Stütze und Lehne diente. 
Jede der ſpäter abgefeuerten Kugeln that ein Gleiches und 
ſomit war erwieſen, daß der „Warrior“, der von allen bis⸗ 
her in Europa oder Amerika gebauten Panzerſchiffen unſtrei⸗ 
tig die ſtärkſten Platten trägt, von einer ſolchen Kugel, in 
einer ſolchen Entfernung unter der Waſſerlinie getroffen, un⸗ 
rettbar verloren ſei. Wollte man die Panzer der Schiffe 
viel ſtärker machen, ſo hat das ſeine Grenze, denn wird der 
Plattenapparat zu ſchwer, ſo kann das Schiff die übergroße 


Laſt nicht tragen. Dagegen kann man die Geſchütze doppelt 


und dreifach ſo groß als bisher machen. In wenigen Mo⸗ 
naten wird Armſtrong einen gezogenen 300 Pfünder und nicht 
lange nachher einen 600 Pfünder hergeſtellt haben. Es iſt 
nicht wahrſcheinlich, daß es möglich ſein wird, Schiffe zu 
bauen, die ſolchen Geſchoſſen widerſtehen können, es werden 
alſo andere Erfindungen an die Reihe kommen müſſen, denn 
durch Eiſenplatten allein iſt fernerhin kein Schiff unverwundbar. 


N Dänemark. 

Holſtein. Nachdem der bisherige Bürgermeiſter Kirchhof 
in Kiel, ohne ſeinen Abſchied verlangt zu haben, von ſeinem 
Amte entfernt und der Advokat Bargum an ſeine Stelle vom 
Könige ernannt worden iſt, hat eine am 5. April abgehaltene 
Bürgerrerſammlung die Erklärung abgegeben, Bargum, gegen 
den früher die Einleitung einer Kriminalunterſuchung wegen 
verſuchten Betruges und Unterſchlagung nothwendig gewor⸗ 
den und dem ſelbſt das freiſprechende Erkenntniß des höchiten 


Gerichts grobe Unwahrheiten und Pflichtverſäumniß zum Vor— 


wurf macht, beſitze nicht die Achtung und das Vertrauen fei: 
ner Mitbürger. In den inländiſchen Blättern findet! man 
dieſe Erklärung nicht, es iſt alſo anzunehmen, daß die faltifch 
noch immer auf dem Lande laſtende Cenſur dieſelbe unter— 
drückt bat. Die Stadtverordneten haben Schritte beſchloſſen 
um die bereits offiziell eingetroffene Ernennung bei dem Nö: 
nige rückgängig zu machen. 5 


Norwegen und Schweden. 

Der König hat eine Aenderung im Hofceremoniel einge: 
führt. Man wird nicht mehr zur Tafel, zur Cour ꝛc. „be: 
tohlen“, ſondern „eingeladen“ und darf alſo auch die Ein⸗ 
ladung ablehnen. Der König hat ſich auch einem Männer⸗ 
en angeſchloſſen, deſſen Mitglieder, junge Leute aus 

em Beamten- und Kaufmannsſtande, ſich im Schloſſe ver— 
ſammeln, wo der Monarch an ihren Geſangübungen perſön— 
lich Theil nimmt. 


Nußland und Polen. 

Warſchau, den 9. April. Am 5. April gingen durch 
Kaliſch 15 Wagen, welche mit Auswanderern und deren Hab: 
ſeligkeiten beladen waren. Es waren 36 Familien (250 Per⸗ 
ſonen), welche aus, Poſen kamen und nach Littauen gehen. 


Auf Befragen, warum ſie ihre Heimath verließen, antworte: 
ten ſie, daß ſie die in der Prepinz Poſen herrſchenden Zwi⸗ 


ſtigkeiten vertrieben hätten, da ihnen die Deutihen zwar Ar⸗ 
beit geben, ſie aber die polniſchen Herrſchaften ſich dadurch 


zu Feinden machten, obgleich dieſe ſchlechteren Lohn geben 
und häufig ſogar unregelmäßig bezahlten. — In Wilna iſt 
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lität beobachte. 


Warſchau, den 11. April. Die Weigerung des Erzbiſchofs, 
den Trauergottesdienſt am 8. April zur Erinnerung an die 
im vorigen Jahre Gefallenen ſelbſt abzuhalten, ſoll die Ver: 
anlaſſung zu der kirchenſchänderiſchen Demonſtration gegeben 
haben. Die Stellung des Erzbiſchofs wird immer ſchwieriger, 
zumal derſelbe die Sympathien der Geiſtlichkeit verloren haben 
ſoll. Er hat nämlich den Klerus ermahnt, während der 
Faſten weniger ſichtbar zu fein, ſich vielmehr auf ſeine Ber 
auſung zu beſchränken, ſtrenger in Erfüllung ſeiner frommen 
Berufspflichten zu ſein und auf langen Haarwuchs zu verzichten. 


Griechenland. . 
Athen, den 4. April. Zwei Banden, die eine aus Alba⸗ 

neſen, die andere aus Türken beſtehend, waren in Griechen: 
land eingebrochen und den Rebellen zu Hilfe geeilt. — Am 
30. März hatte das Fort Palamedes zu Nauplia das Feuer 
auf die Königlichen wieder eröffnet und mehrere Mann ge: 
lödtet und verwundet. General Habn hatte mit einem Bem: 
bardement geantwortet. Sämmiliche Forts hatten darauf 
die weiße Flagge aufgezogen, worauf der General das Feuer 
einſtellte und die Bewohner aufforderte, die Stadt zu ver⸗ 
laſſen, woran dieſe jedoch von den Rebellen verhindert wurden. 


Joniſche Inſeln. 

Nach Berichten aus Korfu vom 8. April hat die geſetzge— 
bende N die Eröffnungsrede des Lord Obertom⸗ 
miſſars mit ciner Adreſſe beantwortet, worin erklärt wird, 
daß die Vereinigung der Joniſchen Inſeln mit Griechenland 
das einzige Mittel ſei, um deren Zuſtand zu verbeſſern. Der 
Lord⸗Oberkommiſſar warnte vor der Erörterung dieſer Frage 
und fügte hinzu, daß England mit dem Protectorate über 
Jonien auch Rechte und Pflichten übernommen habe. 

Türkei. 

Konſtantinopel, den 5. April. Mehrere Infanteries, 
Kavallerie, urd Artillerie-Regimenter erhalten Befehl an die 
montenegriniſche Grenze abzugehen. Große Vorräthe und 
Geld werden an Omer Paſcha abgeſchickt. Zwiſchen demſelben 
und dem Fürſten Nikolaus von Montenegro ſind Unterhand⸗ 
lungen im Gange, die jedoch erfolglos ſein dürften. — Nach 
Berichten aus Beirut vom 23. März herrſcht im Libanon 
vollkommene Ruhe. Das Perſonal zur Errichtung der Tele— 
graphenlinie von Beirut nach Aleppo und Diabelir iſt in 
Beirut angekommen. . 

Konſtantinopel, den 11. April. Alle Mächte Frank⸗ 
reich ausgenommen, ſind darin einverſtanden, daß die türki⸗ 
ſchen Truppen in Montenegro einrücken. Omer Paſcha bat 
Befehl erhalten, die Operationen unverzüglich zu beginnen. 
— In Setenitza ſind 400 Baſchibozuks das Opfer eines 
meuchleriſch gelegten Hinterhalts geworden. Ihr Komman⸗ 
dant war von dem Chef der Inſurgenten zu einer Unter: 
handlung nach Setenitza geladen werden. Er kam der Auf: 
forderung nach, wurde aber in der Nacht von bereit gehal⸗ 
tenen Truppen überfallen und verlor 100 Mann an Torten, 
Verwundeten und Gefangenen. 

Aus Antivari find Berichte von fürchterlichen Grauſamkei⸗ 
ten in Wien eingetroffen, welche die Montenegriner an der 
katholiſchen Bevölkerung von Sceſtani und Karnitza verübt 
haben. Die Kirche, das katholiſche Pfarrhaus und 140 an: 
dere meiſt von Katholiken bewohnte Häuſer wurden einge: 
äſchert, Greiſe, Frauen und Kinder ohne Erbarmen nieder⸗ 
gemacht. Die Katholiken von Lipaci haben ſich aus Furcht 
vor den Barbaren nach Antivari geflüchtet. Trotz alledem 
bat Fürſt Nikolaus noch immer die Dreiſtigkeit, auf jede Be⸗ 
ſchwerde der Pforte zu erklären, daß er die ſtrengſte Neutra⸗ 
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A met i t a. 

Die neusſten Nachrichten aus New york reichen bis zum 20. 
März. Nach denſelben hat der Senat zur Erbauung von 
Panzerſchiffen 13 Millionen Dollars votirt. Das Centrum 
der Unionsarmee war ſiegreich bis Warrentown vorgerückt. 

Nach Berichten aus Newyork vom 3. April war das Fort 
Pulasti von den Unioniſten eingeſchloſſen und die Kommt: 
nikation mit Savannah abgeſchnitten. Savannah wurde ven 
den Konſbderirten ſtark vertheidigt. General Burnſide bat 
das Fort Macon beſetzt. 70 00 Mann der Konföderirten ſind 


bei Korinth unter Beauregard cor centrirt. — In Nashville 
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in Tenneſſee, wo ſich das weibliche Geſchlecht aus den vor⸗ 
nehmen Klaſſen dadurch hervorthut, die Bundestruppen in 
gröblichſter Weiſe zu inſultiren, iſt man auf den Gedanken 
gekommen, die kriegeriſchen Schönen dadurch zu züchtigen, 
daß man ihre Häuſer zu Lazarethen benutzt und den Häuſern 
derjenigen, die ſich beſonders übermüthig bezeigen, den Vor⸗ 
zug zu geben, daß man die Blatterkranken in ihnen verpflegt. 
Mexiko. Die Bewohner des Landes haben die Franze: 
ſen auf ihrem Marſche nach Tehuacan ſehr gut aufgenommen. 
Von allen Seiten wurden Lebensmittel ins Lager gebracht. 
Beſonders in Cord eva und Orizaba war der Entbuſiasmus 
für die Franzoſen groß. In der Nähe letzterer Stadt hat 
die mexikaniſche Armee ein großes Unglück betreſſen Ein 
Munitionsdepot, das ſich in einer mit Truppen angefüllt en 
Kaſerne befand, explodirte und hat 1300 Mann getödtet oder 
verwundet. Sobald der franzöſiſche Kommandant von dieſer 
Kataſtrophe Kunde erhielt, beeilte er ſich, feine Aerzte mit 
Lebensmitteln und Verbandzeugen nach dem Orte zu ſchicken. 
Ter mexikaniſche General dankte herzlich und dieſer Huma⸗ 
nitätsakt hat die Achtung gegen die Franzoſen noch vermehrt. 
— Nach Berichten aus Veracruz war ein meuchelmörderiſches 
Attentat auf Almonto mipglüdt 

„Deutſche Hiebe“, ſagt ein amerikaniſches Blatt, „ſind 
ein ſebr reſpettabler Artikel, werden aber wenig geliebt von 
den „ritterlichen“ Südländern. Einer der Helden von Fort 
Lonnelſjon erzählte unlängſt in einem Salon, ein Südländer 
könne jederzeit vier Yankee's dreſchen — aber die Deutſchen 
ſeien ihnen ebenbürtig. Wären bei Fort Donnelſon nicht fo 
viele Deutſche geſtanden, die Yankee's würden nie in das 
Fort gelangt ſein. Eines ihrer Regimenter Babe am zweiten 
Toge vier Nankee⸗ Regimenter zurückgeworfen und eine Bat: 
terie erobert gehabt, als ihm dieſe durch eine deutſche Kom: 
rannte von Illineis abgenommen worden ſei. „Als wir nur 
Nankce's zu bekämpfen hatten“, behauptet der ſüdliche Ritter, 
„fochten unſere Leute wie die Lo wen; ſobald fie aber merk⸗ 
ten, daß von den ver — Dutchmen anröckten, ging der Löwen: 
muth unſerer Soldaten im Geſchwindſchritt auf und davon. 
Zuletzt ward es jo ſchlimm, daß ganze Regimenter davon 
liefen, jebald das Schreckenswort ertönte? Es kommen Dutch: 


men!“ (Deutſche.) (Görl. Anz.) 
Wien. 
China Prinz Kung ſckeint ſich in feinr Stellung immer 


mehr zu bebaupten. Es iſt ihm das Vorrecht zuerkannt wor⸗ 
den, die Thore des Stadttheils, in welchem ſich der taiſer⸗ 
liche Hof befindet und die einen gebeiligten Raum bilden, in 
feiner Sänfte zu paſſiren. Die Konſolidirung der Herrſchaft 
des Prinzen ſichert die For dauer des guten Einverſtänd⸗ 
niſſes mit den Fremden. -- In Shangbai heriſcht noch im: 
mer Beſorgniß vor den Rebellen, welche die ganze Provinz 
um die Stadt herum beſetzt halten Die Stadt ſteht unter 
fremdem Schuß. Die fremde Niederlaſſung in Shanghai 
befindet ſich in vollſtändigem Vertheidigungszuſtande und 
hat ein Freiwilligencorps zu Pferde und zu Fuß zu ihrer 
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Verfügung. — Die nördlichen Häfen ſind noch durch Eis 
geſperrt. Nach Beſeitigung dieſes Hinderniſſes ſoll ein Ka⸗ 
nonenbeot den Poſtverkehr zwiſchen Tientſin und Honkon 


vermitteln, während ein anderes den Verkehr mit Japan 


unterhält. 


5 Vermiſchte Nachrichten. g 

In Seich au bei Jauer verunglückte das Jährige Söhn⸗ 
chen des Windmüllers dadurch, daß es den Flügeln der Wind⸗ 
mühle zu nahe kam und am Kopfe tödtlich verletzt wurde. 

Am 9. April brach in Chrosczütz, Kreis Oppeln, bei 
einem Holzhändler, wahrſcheinlich durch ruchloſe Hand ange⸗ 
legt, Feuer aus, das bei dem heftigen Winde mit großer 
Schnelligkeit 18 Wohngebäude, 5 Scheunen und eine Anzahl 
Ställe in Aſche legte. Sämmtliche Vorräthe wurden vernich⸗ 


tet; 41 Familien (157 Perſonen) find obdachlos. Die Noth 


iſt um ſo größer, als mehrere der Verunglückten im Jahre 
1856 von demſelben Schickſale betroffen worden waren. 

Vom 4. bis 14. April ſind 380 Schiffe in den Hafen von 
Danzig eingelaufen und außerdem liesen noch 70 Schiſſe 
auf der Rhede. Der Hafen iſt dadurch ſo überfüllt, daß der 
Lootienfommendeur darauf angetragen hat, vorläufig keinem 
Schiffe den Einlauf zu geſtatten, weil ſonſt der Hafen völlig 
geſperrt werden würde. 

In Kuxhaven iſt in der Nackt zum 12. April das Bades 
und Logirhaus gänzlich niedergebrannt. 


Das Wort der Mutter. 


Novelle von F. Brunold. 


Fortſetzung. 

Die Firma Andreas Andree, war eine ſehr geachtete in 
der Kaufmannswelt; nicht jo ſehr durch die Großartigkeit 
ihrer Unternehmungen und Geſchäfte; als vielmehr durch 
die Solidität, mit der das Ganze geführt wurde. 

Eine Stelle als Commis in dieſem Hauſe einnehmen, 
war ein Empfeblungsbrief für ferneres, glückliches Fort— 
kommen; und eine Baſis, auf der der Beginn eines ſpä⸗ 
teren eigenen Geſchäftes nicht zu den Unmöglichkeiten ge- 
börte; oder in das Reich der eitelen Träume gewieſen zu 
werden brauchte. 

Um fo mehr war es daher als ein Glück zu erachten, 
daß Eduard Volkmar, nach kaum zurückgelegter Lehrzeit, 
in dies Comtoſr eintreten konnte. 

War ſeine Stellung für's Erſte auch keine brillante zu 
nennen; jo war doch die Ausſicht vorhanden, daft fie es 
über kurz oder lang, bei Treue, Fleiß und Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit, werden könne. Und Eduard Volkmar hatte, wie 
man zu ſagen pflegt, das Zeugniß zu dieſem Allen. Nicht 
allein, daß ſeine Kenntniſſe genügten, batte er auch dabei 
ein ſo freies, offenes, man möchte ſagen, kindliches Weſen, 
einen ſo heiteren Blick, daß derſelbe von vorn herein für ihn 
einnahm. Es konnte daher auch nicht fehlen, daß er ſich 
bald die, Gunſt ſeines Prinzipals erworben hatte, zumal 
derſelbe ibn ſchon bei ſeinem Eintreten mit Freundlichkeit 
und Leutſeligkeit empfangen hatte. 

Nach dieſem Allen hätte man daher glauben und mei⸗ 
nen ſollen, daß der junge Mann in dieſer ſeiner neuen, 
glückverheißenden Stellung, ſich wohl und zufrieden fühlen 
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Worte nicht. 


werde; aber er fühlte ſich beengt, gedrückt — und das 
Heimweh ſchlug mit leiſem Flügel an feine bangklopfende 
Bruſt. Wie ſchön war es doch daheim im Hauſe der 
Mutter! O, gewiß! Herr Andree war freundlich, er zeigte 
ſogar zuweilen, man möchte ſagen, ein väterliches Intereſſe 
für ſeinen jüngſten Commis; aber ſeine Zeit war eine ſehr 
beſchränkte — und die Augenblicke, die er ſpeziell Einzel⸗ 
nen feiner Leute widmen konnte, waren überaus kurz ge⸗ 
meſſen. Der älteſte Buchhalter war ein alter, grämlicher 
Mann, der nicht gern mit jungen Leuten zu thun hatte — 
und nur für die Firma und ſein Hauptbuch lebte; indeß 
die beiden andern Commis, ebenfalls noch junge, lebens- 
luſtige Leute, in dem Neuangekommenen einen Eindring- 
ling erblickten, der, als ihnen nicht ebenbürtig, da er nicht 
wie fie, in einem großen Handlungshauſe, ſondern nur in 
einem kleinen unbedeutenden Materialgeſchäft, die Lehrzeit 


durchgemacht hatte, ſich mit ihnen auf gleicher Stufe zu 


ſtellen nicht berechtiget ſei. Er wurde daher mit Stolz 
und Hochmuth von ihnen behandelt — und gewiſſermaßen 
von ihrem Umgange gänzlich ausgeſchloſſen; zumal dieſe 
Söhne reicher Eltern bald bemerkt hatten, daß ihr neuer 
Genoſſe nicht bedeutende Wechſel von Hauſe zu beziehen 
hatte; vielmehr einzig und allein auf fein kärgliches Ge- 
halt angewieſen war. Unter ſolchen Verhältniſſen konnte 
es alſo nicht fehlen, daß das Auge des jungen Eduard 
ernſter und trüber wurde, daß es nur wieder in alter Fri⸗ 
ſche und Lebendigkeit aufleuchtete, wenn er im Auftrage 
des Herrn hinüber gehen mußte zur Spinnfabrik, die am 
Ende des großartig angelegten Gartens lag — und in der 
mehrere Hundert Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftiget 
waren. Wie leicht, wie froh durchſchnitt er den Garten, 
nicht allein um fo raſcher zur Fabrik zu gelangen, wäb⸗ 
rend der eigentliche, weitere Weg. um den Garten herum- 
lief; als vielmehr um einen Blick auf die Roſen werfen 
zu können, die ſo ſchön, ſo berrlich blüheten; ſo ſchön — 
wie daheim im Garten der Mutter. Jetzt hat er die Fa— 
brik erreicht; er hat dort heut mehr als gewöhnlich zu 
thun. Es ſind bedeutend viel vollendete Arbeiten abzu 
nehmen, zu beſichtigen und zu notiren. Eduard, in ſeinem 
Eifer, merkt es nicht, daß die Stunden fliehen, daß Feier⸗ 
abend für die Arbeiter gekommen iſt. Er ſieht die Leute 
die Fabrik verlaſſen, es kümmert ihn nicht; er achtet des 
Spottes ſeines Mitgenoſſen des älteren Commis nicht, der 
ihn mahnt, in ſeiner Arbeit aufzuhören, da morgen auch 
noch ein Tag ſei; er läßt ihn gehen, und beachtet ſeine 
Er ſieht, er weiß, daß die Arbeit drängt, 
und daß noch ein halbes Stündchen angeſtrengten Fleißes 
dieſelbe vollenden macht. Warum ſollte er dieſe kurze Zeit 
nicht von ſeiner Freiheit opfern; ſelbſt wenn es von dem 
Herrn auch nicht angeordnet und befohlen ſei? 

Und ſiebe! mit dem letzten Schein der ſinkenden Sonne 
war das Geſchäft beendet; frohen, leichten Sinnes verläßt 
er die Fabrik, um durch den Garten nach Hauj’ zu eilen. 

Kaum jedoch hat er den Fuß zur Thür hinaus geſetzt, 
ſo findet er am Wege eine alte Frau zuſammengekauert, 
wie in dumpfer Verzweiflung, liegen. Eduard bleibt ſtehen, 
er blickt auf die Frau; und da dieſelbe ſich nicht rührt, 
ihn vielmehr mit verglaſtem Blicke, wie geiſtesabweſend, 
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anſtarrt, legt er ſeine Hand ſanft auf ihre Schalter, und 


ſagt, ſich niederbeugend, mild, freundlich: „Mütterchen! 
Ihr ſeid wohl krank. Habt Ihr Niemand, der Euch heim 
geleiten könnte?“ 

Die Alte blickte auf, und es war, als ob ein wilder 
Trutz, eine Wuth, eine Rachbegier in dem Auge aufflammite, 
ſo funkelte daſſelbe; höhniſch rief ſie: „Was wollen Sie? 
Habt Ihr mir das Brod genommen; werd' ich doch ſter⸗ 
ben können, wo ich will!“ 

Der junge Mann ließ durch die rauhe Rede ſich nicht 
abſchrecken, er reichte der alten Frau die Hand und ſagte: 
„Gute Mutter! man ſcheint Euch weh gethan zu haben. 
Sagt mir, was geſchehen; vielleicht kann Herr Andree —“ 

Doch die Alte ließ ihn nicht weiter reden, wild ſprang 
ſie auf, und die Hand wie zum Fluche hebend, ſchrie ſie: 

„Nennt mir den Namen nicht; er kann kein Herz im 
Leibe haben, ſonſt würde man mich alte Frau nicht aus 
der Fabrik ſtoßen, um — —“ 

„Aber was rede ich! Ihr gehört ja auch zu der Sipp— 
ſchaſt, wie der Henry — laßt mich in Ruhe ſterben! — 
Geht! — “ 

Mit dieſen Worten wollte die Frau ſich wieder nieder- 
legen, doch Eduard ergriff ſie bei dem Arm und ſprach: 
indem er des Henry, des älteren Commis, gedachte, der 
ihn zum Mitgeben vorhin zu bereden geſucht hatte, und 
der ſich beſonders durch Kälte und Härte auszeichnete: 
„Arme Frau! habt Ihr kein Kind zu Hauj’, das ich ru⸗ 
fen kann?“ 


Das Weib ſtarrte bei dieſen Worten den jungen Mann 


eine Zeitlang an; endlich jagte fie, während ein Paar 
Thränen ihr aus den Augen drangen: 
Und ein jo lieb herzig Ding, iſt meine Anne. Ach! mein 
Kind! meine hrzliebe Anne — fie haben Deine alte Mut⸗ 
ter davon gejagt — weil — weil — ſie ein Bischen Garn 
mit ihren alten, zitternden Händen verdorben hat — und 
nun nicht die zwanzig Silbergroſchen dafür bezahlen kann. 
Die harten Menſchen! — der Henry!“ 

Und die alte Frau hub, in dem Gedanken an ihr Kind, 
bitterlich zu weinen an. 

Eduard beſann ſich nicht lang’; er hatte ja noch einen 
Thaler in der Taſche: und wenn es auch der letzte war, 
den er vorläufig beſaß — er drückte ihn haſtig der Alten 
in die Hand — und ſagte: „Hier, Mütterchen, iſt das 
Geld — bezahlt das Garn — und geht heim und kocht 
Euch und der Anne ein Abendbrod. Gute Nacht, Frau! 
Schlagt's nicht an die große Glocke; behalt's für Euch! 
Gute Nacht!“ 

Und fort eilte er, ehe die alte Frau ſich noch von ihrem 
Erſtaunen zu erholen, oder zu danken vermochte. 


„Gewiß! gewiß! 


Eine junge Dame, die an der grünen Taxushecke des | 


Garten geſtanden und. unwilführlih Zeuge der geſchilder⸗ 
ten Scene geworden war, zog ſich zurück — und trat tie- 
fer in den Garten hinein. Wohl um von dem jungen 
Commis nicht geſehen zu werden, der in raſchen Schritten 
dem Hauſe zueilte. Es war Agneſe, die einzige Tochter 
und Erbin des Herrn Andree. Vor wenigen Stunden erſt 
war ſie aus der Penſion, in der ſie ſeit einigen Jahren 
geweilt, zurückgekehrt, um von nun ab das elterliche Haus 


nicht mehr zu verlaſſen. Sie wat nach dem Garten ge- 
gangen, um bier ihre Lieblingsplätze, nach langer Abwe⸗ 
ſenheit, wieder zu begrüßen. Bei dieſer Gelegenheit hatte 
ſie zugleich den jungen Volkmar zum erſtenmal geſehen — 
und ſein Thun und Treiben unbemerkt beobachtet 

Agneſe hatte ihr ſiebenzehntes Lebensjahr zurückgelegt. 
Sie ſtand noch in den Jahren, wo die Welt jo roſig vor 
unſern Blicken liegt — und der Himmel niemals mit dü⸗ 
ſtern Gewitterwolken bedeckt erſcheint. Ihr Herz war der 

Freude, dem Wohlwollen geöffnet. Wie mußte alſo die 
Thbat des jungen Eduard fie ergreifen und erfreuen! An⸗ 
dern Tages war ihr zu Ehren ein Familienfeſt im Hauſe 
veranſtaltet worden, dem auch die Leute aus dem Comtoir, 
und die Beamten der Fabrik nicht fern blieben. 

Mit welcher gewinnenden weltmänniſchen Gewandtheit 
wußte ſich Henry mit ſeinem Freunde, dem andern Com⸗ 
mis, Valerian, zu benehmen; mit welcher ungeſuchten Auf- 
merlſamkeit wußten ſie ſich der Tochter des Hauſes zu 
nahen; ſo daß die kluge, berechnende Mutter ſich plötzlich 
zu erinnern begann, daß Henry der Sohn eines ſehr rei⸗ 
chen, angejehenen Kaufmanns ſei — und daß deſſen Aeu⸗ 
ßeres im Stande ſei, keinen unangenehmen Eindruck auf 
ein junges Mädchenherz zu machen. Prüfend ließ ſie ihr 

uge auf dem jungen Manne ruhen, indeß ihr Geiſt Pläne 
und Bilder der Zukunft zu entwerfen begann. 

Die Geſellſchaft war nicht zahlreich, denn Herr Andree 
lliebte große, glänzend-koſtbare Geſellſchaften nicht — und 
ſo ſchien es fo natürlich, daß die jungen Leute ſich öfter 
zuſammen fanden, daß Henry nicht müde wurde, der ſchö 
neu, lieblichen Agneſe den Hof zu machen; und daß Eduard, 


der junge ſchüchterne Eduard, der wohl viel gelernt hatte, 


aber weniger mit den Manieren der vornehmeren Welt 
vertraut war, fi mehr und mehr zurückgedrängt ſah, zus 
rückgedrängt fühlte. Einſam, ſtumm lehnte er am Fenfter. 
Agneſe ſpielte ein reizendes Nocturno von Chopin und 
Henry wurde nicht müde, ihr Spiel zu loben; wie auch 
die übrigen Gäſte Worte des Beifalls nicht ſparten. Nur 
Eduard wagte es nicht, näher zu treten. Es ſchien ihm, 
als gehöre er nicht in den Kreis, als dürfe er nicht auch, 
wie Jene, ſein Lob in nichtsſagende Redensarten kleiden. 
Agneſe ſtand auf, und zu dem Einſamen tretend, ſprach 
ſie freundlich: „Gewiß, Sie ſpielen auch. Ich möchte ein 
wenig fingen; wollen Sie mich begleiten?“ 
' Eduard glübte auf, ein Strahl inniger Freude über⸗ 
ſchattete ſein Geſicht. Endlich ſagte er: „Wenn mein ge⸗ 
ringes Spiel Ihnen genügt, ſo ſteh ich gern zu Dienſten.“ 
Mit dieſen Worten eilte er zum Inſtrument — und 
hier unter den Mufifalien die Schumannſchen Lieder von 
Eichendorff Op. 39 vorfindend, ſchlug er das Heft auf, 
und auf das Intermezzo Nr. 2 zeigend, ſagte er: „Möch⸗ 
ten Sie dieſes fingen?“ E 
| Agneſe lächelte; freundlich ſagte fie: „Wie ich in Ihnen 
einen Clavierſpieler vermuthete — und ich mich nicht ge⸗ 
tuſcht fand; jo ſcheinen auch Sie mein Lieblingslied ge⸗ 
ahnt zu haben. — Laſſen Sie uns beginnen.“ d 
Ednard ſchlug einzelne Akkorde an — und ſchon dieſe 
zeigten, daß er kein ungeübter Spieler ſei. Sicher, feſt, 
ging er zu der Begleitung des Liedes über. Agneſe ſicht⸗ 


SO) 


lich erfreut, ließ ihre Stimme erſchallen und hub zu fin- 
gen an: Dein Bildniß wunderſelig sc. Wie es der Text 
beſagt. — Wie klar, wie glodenrein war ihre Stimme. 
Melodie und Begleitung ſchmiegte ſich feſt, melodiſch an 
einander, als härten Singende und Spieler unzählig oft 


bereits zuſammen geübt und geſungen. 


Agneſe ſelber war entzückt. „O, das iſt herrlich,“ ſagte 
fie nach Beendigung des Liedes. „Sie ſpielen vortrefflich 
und Sie müſſen mich recht oft begleiten. Denn wenn mich 
Jemand begleitet, ſing' ich noch einmal jo gern.“ — „Du 
erlaubſt es doch, Vater?“ 


Mit letzteren Worten wendete ſie ſich dem Genannten i 


zu, der leiſe herangetreten war — und nun ſich freundlich 
zu ſeinem jüngſten Co nmis wendend fagte, de nſelben die 
Schulter klopfend: „Brav, Eduard! Iſt das ein Erbſtück 
vom Vater?“ 

„Wie all' mein Wiſſen!“ rief der junge Mann, und 
ſtand erröthend auf. „Er unterrichtete mich nicht allein 
in meinen Fachwiſſenſchaften; er gab mir auch als freund- 
liche Begleiterin auf den Lebensweg die Muſik mit.“ 

„Ja! ja!“ entgegnete der Prinzipal gedankenvoll; „es 
war ein tüchtiger, gediegener Kopf, mein ſeliger Freund, 
Ihr guter Vater. Schade, daß er als Rektor der Schule 
Ihrer Vaterſtadt hängen blieb; ſein Wirkungskreis hätte 
ein bedeutenderer ſein müſſen.“ 

Eduard war ſtill geworden, der Gedanke an den frühen 
Tod des Vaters machte ihn traurig. Er mußte der Mut⸗ 
ter denken, und wie dieſelbe wohl jetzt jo einſam verlaſ— 
ſen ſitze. 

Agneſe hatte den trüben Zug um den Mund des jun⸗ 
gen Mannes bemerkt — und ſofort bemüht, ihn ſeines 
Ernſtes zu entreißen, bat fie ihn raſch, noch Nr. 4 deſſel⸗ 
ben Liederheftes zu ſpielen. Mit innigem Gefühl, mit 
innerer Herzenswärme, ſang ſie das ſchöne allbekannte 
Lied: „Es weiß und räth ses doch keiner, wie mir fo wohl 
iſt, ſo wohl!“ . 2 

Mit finſterm, glühendem Blick hatte Henry das Weſen. 
und Treiben des jungen Mädchens beobachtet; jetzt bei 
dieſem Liede war es ihm, als ob die Worte ihre innere 
tiefverborgene Herzensſtimmung verriethen — und voll 
tiefem Haß ſich zu dem Freunde wendend, ſpricht er leiſe: 
„Valerian! wie gefällt Ihnen der Burſche? Hätten Sie 
das in Dem geſucht?“ K 

Valerian warf die Lippe ſpöttiſch auf, und rief: „Für 
mich hat die junge Dame keine Anziehungskraft; aber für 
Sie, Hy! — Es wäre doch ridicül, wenn ſolcher Menſch 
Sie aus dem Felde ſchlüge !“ 72 

Henry zuckte zuſammen. Mit tiefer unterdrückter Wuth 
ſprach er: „Ich denke, Sie kennen mich, daß ich mein Ziel 
zu erreichen weiß!“ — 

„Und es verſtehen, was Ihnen im Wege liegt, zur 
Seite zu ſchieben;“ ſpöttelte Valerian einfallend. „Hier 
meine Hand! Ich bin Ihr Bundesgenoſſe!“ 

Die beiden Männer reichten ſich die Hand — und es 


wurde hier ein Bund geſchloſſen, der über kurz oder lang 


eine Früchte tragen mußte. — Jetzt ſchwieg der Geſang. 
Bald darauf hatke das Feſt ſein Ende erreicht. 


(Fortſetzung folgt.) 


N 


Hirſchberg, den 17. April 1862. 
Geſtern Abend gegen 8 Uhr erregte eine lichte Wolke auf 
dem umdüſterten Hochgebirge die Aufmerkſamkeit der auf das 
Gebirge Hinſchauenden und der Feuerſchein der gerötbeten 
Wolken gab der Ahnung Raum, daß das Sommer' ſche 
Koppenhaus in Flammen geſetzt worden ſei. 
Heute früh, wo es die Witterung geſtattete, den Koppenkegel 
klar zu ſchauen, ſtellte ſich auf demſelken zur die Koppen⸗ 
kapelle dem Auge dar. So iſt denn die ſchöne Fremden⸗ 
Herberge aufs neue vernichtet und der Beſitzer auf das här⸗ 
tejte davon betroffen. Nachrichten aus Seidorf zufolge über: 
zogen geſtern Abend ſtarke Gewitter bei heſtigem Sturme den 
Koppenkegel. Es ertönten gegen 5 Uhr und in der achten 
Stunde ſtarke Donnerſchläge mit Blitzen. 
vielleicht das Unglück nicht durch boshafte Feueranlegung, 
ſondern durch Blitzeinſchlag veranlaßt worden fein. Das 
Gebäude war nach dem Brande am 22. Oktober 1857 im 

Jahre 1858 im größeren Maaßſtabe neu auf, ebaut worden. 


Ein Wort für Wilhelm Bauer 


f um 
Unterſtützung ſeines „deutſchen Taucherwerks“ zum 
Heben und Bergen untergegangener Schiffe u. Güter. 

Zu Gunſten der neuerdings in der „Gartenlaube“ dem 
Publikum ausführlich dargelegten neuen Erfindung des 
Submarine-Ingenieurs Wilhelm Bauer in München, 

eſunkene Schiffe und Güter aus Tiefen bis 500 
Fuß unbeſchädigt zu heben, und zwar aus größeren 
Tiefen, als 100 Fuß, durch eine ſogenannte Taucher 
kammer und mittelſt Hebeballons ꝛc., hat ſich in 
Leipzig ein „Central-Comité für W. Bauers 
deutſches Taucherwerk“ gebildet, welches zu Beiſteuern 
(ſelbſt bis zum geringſten Betrag, Groſchen und Kreuzer— 
fanımlungen) auffordert und bittet, die Gaben (und zwar, 
der Portokoſtenerſparniß wegen, frankirt und mit der be⸗ 
ſondern Bemerkung „für W. Bauers deutſches Taucher 
werk“) an die Redaktion der Gartenlaube einzuſenden, welche 
in dem genannten Blatte über alle ſolche Eingänge quit⸗ 
tiren wird. In Betracht, daß in Deutſchland für Erfin⸗ 
dungen, zu deren Erprobung im Großen bedeutende Mit⸗ 
tel gehören, wirklich zu wenig oder vielmehr, wenn es 
nicht Kriegswerkzeugen gilt, faſt nichts geſchieht, und an⸗ 
geſichts der vielen durchaus anerkennenden Gutachten und 
Zeugniſſe techniſcher und wiſſenſchaftlicher Commiſſionen 
und Akademien für Richtigkeit, Ausführbarkeit und Werth 
dieſer deutſchen Erfindung, empfiehlt die Garten: 
laube dieſe Angelegenheit dem Publikum. 


Mufikaliſches. 


Es iſt eine in kleineren Städten weit verbreitete und oft 
wiederholte Klage, daß den Kennern und Verehrern klaſſiſcher 
Kirchenmuſik ſo ſelten die Gelegenheit geboten wird, ſich der 
roßen Tonwerke alter Meiſter zu erfreuen, während die Kir⸗ 
en mittlerer und großer Städte gar oft wiederhallen von 
den mächtigen Akkorden geiſtlicher Muſik, einer Muſik, welche 


Demnach dürfte 
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nicht nur Bag dienen ſoll, unſer Ohr zu ergötzen, jon 
dern welche beſonders auch dazu beſtimmt iſt, unſere 
Herzen zur Andacht zu erwecken und unſer veligiöjes Gefühl 
auf den mächtigen Wellen der Töne von dem Irdiſchen zum 
Himmliſchen zu tragen. f 
Eine ſolche Oaſe in der Wüſte war uns der am 13. April 
von Herrn Kantor Teige gebotene Genuß einer größeren 
muſikaliſchen Aufführung in der evangel. Kirche zu Schmiede: 
berg, — einer Aufführung in 6 Abtheilungen, deren Haupt⸗ 
theil das Oratorium: „Der Verſöhnungstod Jeſu“ 
von Joſ. Haydn bildete. Eine ſolche Kompoſition, — die 
ſchöne Dichtung des Textes zur vollen Geltung bringend, — 
iſt wohl geeignet, unſer Herz in eine gehobene Paſſionsſtim⸗ 
mung zu verſetzen und es zu erfüllen mit jener Andacht, welche 
uns den Erlöſer der Menſchheit, ſein Leiden und ſeinen Tod 
in tiefſter Seele fühlen läßt. . | 
Eine Muſik, wie diefe, jo würdig in allen ihren Theilen 
ausgeführt, iſt ein wahrer Gottesdienſt; — und die beſte 
Anerkennung für den wackeren Dirigenten und für alle Mit: | 
wirkende iſt wohl der allgemein laut gewordene Wunſch: daß 
Herr Kantor Teige nicht ermüden möge in ſeinem ern⸗ 
ſten Streben nach dem Erreichbar-Beſten, einem Streben, in 
welchem er von den Herren Kantor Zacher, Lehrer Wend⸗ 
ler und anderen Muſikern von Stadt und Umgegend, ſowie 
von einem tüchtigen Damen- und Männer-Chore jo wacker 
unterſtützt wird. 
Möge unſer Wunſch nach einem ähnlichen Hochgenuß recht 
bald, mindeſtens aber in der Paſſionszeit des nächſten Jah⸗ 
res erfüllt werden! 10. 


3515. Denkmal trauernder Liebe 
auf das Grab des weiland 
Karl Wilhelm Keil, 
f Bauergutsbeſitzer zu Neu: Reichenau. a 
Er ſtarb am 19. März d. J. in einem zu frühen Alter von 
29 Jahren 2 Monaten und 7 Tagen. 


Beſter Bruder, in des Grabes dunkler Hülle 
Schlummre ſanft, denn es war Gottes Wille, 
Denn des Lebens Sorgen, Kummer, Schmerz, 
Brach zu früh Dein wundes Herz. 

Nun, Du haſt Ag den ſtillen Frieden, 
Den der Herr Dir, Treuer, hat beſchieden. 


Meiner Liebe Thräne fließt hinab, 
Guter Bruder, auf Dein ſtilles Grab, | 
Bis dereinſt der harte Trennung: Schmerz 
Nicht mehr bricht Dein treues Herz. k 
Weil auch Du gelangt zum, jtillen Frieden, 
Den der Herr Dir, Treuer, hat beſchieden. 


Ja, Wiederſehn! in jenen lichten Höh'n, 

Wo Gottes Gnad' auch uns einſt wird verſöhn'n, 
Wo dann des ew'gen Lebens Sonne ſcheint, 

Wo nicht das Auge Schmerzens⸗Thränen weint; 
Das iſt der Troſt, den wir allein nur finden, 
Wenn wir des Herren Wege nicht ergründen. 


r Gewidmet von : 
Ehrenfried Keil, Frei-Bauergutsbeſitzer in Neu⸗Reichenau, 
als tieftrauernder Bruder. 


Asche. 


Worte der Wehmuthb 

am Grabe unjeres einzigen Töchterchens 
Marie Alwine, 

welche uns am 20. April 1861, in dem zarten Alter von 

2 Jahren und 8 Tagen durch einen ſchuellen und ſchmerzlichen 

Tod entriſſen wurde. 


3468. 


Durch der Schöpfung weite Räume 

Tönt das Wort vom Auferſtehn, 

Blumen, Blüthen, Gras und Bäume 

Thun verjüngt nun vor uns ſtehn, 

Doch an finſtrer Todesgruft 

Ed:merzlib klagend Liede ruft, 

Doch der Ruf 19 nicht hinab, 

Oed' und ſtille bleibt das Grab. 

Schon ein Jahr! ſeit dem Du uns entriſſen, 
O! Alwine, unſer Engel Du, 

Holdes Kind, wie ſehr wir Dich vermiſſen 
Seit Du gingſt jo früh zur Grabesruh. 
Schönſte Blum’ aus unſers Lebenskranze, 
Furchtbar ſchnell brach Dich des Todes Hand, 
Erſt noch blühend in der N. geſc Glanze, 
Bald man Dich da faſt als Leiche ſand. 


Tauſend Thränen ſind um Dich Pasten 
Seit Du ruhſt in Deiner kühlen Gruft, 

Ja, das Herz vermag es kaum zu faſſen, 
Klagend oft der Mund: „Alwine!“ ruft; 
Ja, ein Blick auf Deine Ruheſtätte, 

Die uns täglich doch vor Augen liegt, 
Wermuth fließt in jeden Freudenbecher 

Und die Thränen quelle um Dich nie verſiegt. 


Doch wenn über ſtille Grabeshügel 

Feierlich der Ton der Glocke rauſcht 

Scheint es uns, als ob ein ſelger Engel 

Mit uns dann vom Himmel Grüße tauſcht, 

Dann erfaßt das Herz ein heißes Sehnen 

Und es ruft voll Hoffnung: „Wiederſehn!“ 

Dort im Land der ſchönen Himmelswonne 

Wirſt Du uns verklärt entgegen gehn. 

Wiederſehn! o Wort der höchſten Freude, 

Ja, nach banger Trennung, Wiederſehn: 

8, wie ſchlägt das Herz bei dem Gedanken, 

Ewig einſt vor Gott zu ſtehn; 

Und ein Engel wird uns dann empfangen, 

Wenn wir gehn zum Reich des Lichtes ein, 

Ja, und dort wo Edenspalmen grünen, 

Wird Alwine wieder bei uns ſein! 
Nieder⸗Würgsdorf, den 20. April 1862. 

Johann Gottlieb Hänſch. 
Johanne Eleonore Hänſch. 
— 


Familien» Angelegenheiten. 
Berlobungs: Anzeige. 
Marie Züttner, 


Julins Seidel, 
Verlobte. 
Schönau, den 13. April 1862. 
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3506. 


zu Nr. 32 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 


heute früh 12 ½ Uhr von einem geſunden Knaben, unter 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


3451. Allen lieben Verwandten und Freunden die ergebene 
Anzeige, daß meine inniggeliebte Frau, Pauline gb. Janſch, 


Gottes gnädigem Beiſtande, leicht und glücklich entbunden 
worden iſt. Peterwitz bei Saarau, d. 14. April 1862. 
Hartmann, Paſtor. 


— zn — 


Tadesfall⸗ Anzeigen. 
ER TED ET RETTET DEE RER 


3450. Heute früh um 6 Uhr verſchied ſanft und felig 
zu einem beſſern Leben, im 44 ſten Lebensjahre, in Folge 
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= 
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eines Zehrfiebers, der S 1 
Kaufmann u. Stadtverordnete Berthold Ludewig > 
bier. Dieſe ſchmerzliche Anzeige widmen, um ſtille 3 
Theilnahme bittend, 2 
et die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 12 
Hirſchberg, den 15. April 1862. 4 
Kirchliche Nachrichten. 1 
mtswoche des Herrn Archidiakonus Dr. Peiyer 4 
(vom 20. bis 26. April 1862). i = 

O ſt er fe ſt. 2 

Erſter Feiertag. zei 


Hauptpredigt: Herr Superintendentur⸗Verweſer 


und Diakonus Werkenthin. - 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiak. Finſter. 
Zweiter Feiertag. 
Hauptpredigt: Herr Paſtor prim. Heuckel. 
Nachmittagspredigt: Hr. Archidiak. Ur Peiper. 
Collecte zur Abhilfe der driugenditen Noth⸗ 
tände der evang. Kirche. 
Wochen ⸗Communion Hr. Archidiak. Dr Peiper. i 
Mittwoch den 23. April c., früh um 9 Uhr: 
Abendmahlsfeier der Confirmanden aus der 
Schule zu Grunan: Herr Pfarrvicar Meisner. 
Geboren. 

Hirſchberg. D. 13. März. Frau Kürſchnermſtr. Wenke e. 
S., Julius Robert Samuel. — D. 15. Frau Kreiskaſſendiener 
u. Executor Nieſelt e. T. Klara Martha Agnes. — D. 16. Frau 
Rittergutsbeſitzer Schubert e. S., Kurt Friedrich Adolph. — 
D. 26. Frau Tiſchlermſtr. Liebich e. T, Hedwig Emilie Augujte, 

Grunau. D. 25. März. Frau Schullehrer Hoffmann e. S., 
Guſtav Emil Bernhardt. i 

Boltenhain. D. 23. März. Frau Weißgerbermſtr. Mücke 
e. S. — D. 21. Frau Hausbeſ. Hoffmann e. T., Erneſtine 
Pauline Selma, welche den 7. April ſtarb. — D. 6. April. Frau 
des herrſchaſtl. Wächter Otte zu O.⸗Wolmsdorf e. S. — D. 7. 
Frau Leinwandmeſſer Scharf e. S. — Frau Briefträger Klin: 
tert e. T. — D. 10. Frau Fabrikarb. Weniger e. S. — Frau 
Fabrikarb. Schnabel e. S. 

Ge ſtor ben. 

Hirſchberg. D. 11 April. Marie Bertha Ottilie, Tochter 
des Hrn. Kaufm. Friebe, 18 T. — Herr Ernſt Adolph Prieſe⸗ 
muth, Weißgerbermſtr. 53 J 6 M. — D. 14 Klara Erneſtine 
Anna, Tochter d. Poſtillon Dittmann, 2 J 6 M. 4 T. — D. 15, 
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Herr Berthold Heinrich Guſtav Ludewig, Kaufmann u. Stadt⸗ 
verordneter, 43 J 2 M. 22 T. — D. 17. Maria Jo. Fran⸗ 
ziska, T. d. Landſchaſts⸗Coloriſten Hrn. Knabe, 3 J. 11 M. 1 T. 
Grunau. D. 13. April. Pauline Henriette, Tochter d. Inw. 
Hain, 1 J. 7 M. 27 T. a 4275 
Kunners dorf. D 12. April. Frau Juliane Friederike gb. 
Rülke, Wittwe des verſt. Stellbeſ. Weichenhain, 73 J. 5 M. 5 T. 
Boberullers dorf. D. 10. April. Joh Gottlob Legner, 
Ackerſtellbeſ. u. Böttchermſtr., 67 J. 5 M. 22 T 
Landes 5 
d. Tiſchlermſr Kloſe, 10 M 25 T — D 14. Anna Eliſabeth, 
Tochter des Buchhalter Hrn. König, 14 T — D. 15 Auguſt Em’l 
Bruno, Sohn des Schuhmachermſtr. Schröter, 11 M. 15 T. 
Bolkenhain D. 24. März. Karl Gottfried Scholz, Inw. 
u Veteran, 69 J. 9 M 22 T. — D. 31 Ernſt With. Heinrich, 
Sohn des Freiſtellb ſ. u. Gerichtsſcholz Kügler zu O.⸗Hohen⸗ 
dorf, 1 J. 1 M. 15 T. — D. 7. April. Ida Emilie Louiſe, 
Tochter tes Kutſcher Joh. Schmidt, 1 J 3 M. 16 T — D. 8. 
Anna Klara Auguſte, Tochter des Müllermſtr. Wittwer zu Ober: 
Wolmsdork, 7 J. 4 M. 8 T. D. 10. Wittwe u. Auszüglerin 
Maria Suſanna Walter geb. Ludewig zu Nied. Wolmsdorf, 
68 J. 4 M. 3 T. D 12. Verw. Frau Kaufmann Henriette 
Emilie Kramſta geb Krebs, 69 J. 


Hohes Alter. 
Goldberg. D. 5. April. Häusler⸗Auszugler Hoffmann in 
Wolfsdorf, 84 J. 9 M. 18 T. 
Selbſtmord. 
Am Morgen des 8. April wurde der 27 / Jahr alte Iuw. 
Heinrich Fiſcher in Boberröhrsdorf in ſeinem Bette 
erhängt gefunden. 


Literartiſches. 
3495. Als ein ſchätzbares Hausbuch, wodurch alle Krank: 
heiten geheilt werden können, iſt zur Anſchaffung jedem 
Familienvater zu empfehlen. 
Die zehnte! 6000 Exemplare ſtarke Auflage von 


Der Leibarzt, oder (500) 


der beiten Hausarzneimittel 


gegen 145 Krankheiten der Menſchen. 
Als: Magenſchwäche, — Magenkrämpfe, — Diarı hör, 
— Hämorrhoiden, — Hypochondrie, Gicht, Rheu⸗ 
matismus, — Engb:üjtigkeit, — Verſchleimung des 
Magens und des Unterleibes, Harnverhaltung, — 
Verſtopfung, — Kolik, — galante Krankheiten, wie 
auch alle Hautkrankheiten; ferner: 24 allgemeine Ge⸗ 
ſundheits regeln, — Kunft, ein langes Leben zu erhal: 
ten und 8 6 
Hufeland's Haus: und Reiſeapotheke. 
Zehnte Aufl. Preis 15. Sgr. 

Ein solcher Hausdocter sollte billig in keinem 
Hause, in keiner Familie fehlen, denn mit einem ein- 
fachen, guten Hausmittel kann man in meisten 
Fällen den Krankheiten abhelfen. Das Ruch ist in 
25,000 Exemplaren verbreitet. Vorräthig in der 

M. Rosenthal'schen Buchhandlung (Jul. Berger) 
in Hirschberg und bei C. Scoda in Fri, deberg / 


3465. Montag den 21. d. Mts., Vormittag 9% Uhr, 
Predigt in der Synagoge. Der Vorſtand. 


8 / ; TE 
“ x e 


612 


2 T. 
but. D. 5. April. Karl Wilhelm Richard, Sohn 


82. Im Rieſen⸗Salon⸗Wagen 
am Graben zwiſchen Burgthor und Langgaſſe. 
Unterzeichneter ladet hierdurch ein geehrtes hieſiges und 
auswärtiges Publilum ergebenſt zum Beſucke ſeines auf der 
Durchreiſe nur bis zum Eten Feiertage hier aufgeſtellten 


Stereoscope cosmoramique, 


welches nur aus den beiten Oelgemälden berühmter Künſtler 
beſteht, ein Das Nähere beſagen die Anſchlogezettel. 

Um zahlreichen Beſuch bitten 4 

Hirſchberg. F. Krieften. A 


Vorläufige Anzeige. 
Einem ſehr geehrten Publikum von Hirſchberg und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich den 20. d. Mts. mein 
„großes Kunſt⸗ Figuren Theater“ im Tbeater⸗Lokale 
eröffnen werde und wird es mein Beſtreben fein, auch dei 
einem hieſigen kunſtſinnigen Publikum den Beifall zu erwer⸗ 
ben, deſſen ich mich in Breslau und Liegnitz in ſo reichem 
Maaße erfreute. Th. Schwieger:ing. 


Bürger-Ressource zu Schmiedeberg. 


Tienftag den 22. April Tanzkänzchen. 


ae z. b. G. 24. IV. h. 5. Ort Cfz. & B. W. 
3394, Q I B. M. 
3555. 


Schul: Anzeige. 
Dienſtag den 29. April beginnt der neue Curſus in mei⸗ 
ner Anſtalt. Anmeldungen von Schülerinnen und kleinen 
Schülern entgegen zu nehmen werde ich am Mittwoch und 
Sonnabend, Nachmittags von 2 4 Uhr, bereit ſein. — 
Sollten Eltern wünſchen, ihre Kinder bierber in Penſion zu 
geben, jo bin ich bereit einige noch ſeibſt bi mir aufzuneb: 
men oder geeignete Familien zu deren Aufnahme zu em: 
pfehlen. Hirſchberg, den 15. März 1862. 
Pauline von Gayette. 


3537. 


3528. Diejenigen Mit, lieder des Meffersdorfer Sterbekoſſen⸗ 
Vereins, welche mit ihren Beiträgen jo ungebührlich large 
im Rückſtande bleiben, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Reſte im Laufe dieſes Jahres ohnfehlbar zu berichtigen, in: 
dem dieſelben ſonſt beim nöchſten Jahres ſchluß auf Grund 
§ 20 der Statuten als Vereins Mitglieder geſtrichen werden. 
Auch werden Alle, welche Kapitalien aus der Vereins kaſſe 
erborgt haben und mit den Zinſen im Rückſtande find, ver: 
anlapt, die Rückſtände baldigſt zu berichtigen, indem gegen 
die ſäumigen Zahler Klage erhoben werden wird 

Hierbei empfehlen wir den Verein zur regen Theilnahme 
und bemerken, daß derſelbe namentlich für die ärmere Klaſſe 
manche Sorge um Aufbringung von Begräbniß⸗Geldern ge: 
hoben hat. — Der Beitritt iſt Jedem möglich, indem die 
Beiträge nur in einzelnen Greſchen erhoben werden, und 
ſich dieſelben kaum über 10 Sgr. im Jahre belauſen können. 
Die Sicherheit des Vereins gründet ſich wie bekannt auf ei⸗ 
nen bedeutenden Kapital Fond, Diejenigen, welche dem Ver: 
eine beitreten wollen, haben ſich an den Vorſtand oder an 
die bekannten Kaſſirer zu wenden. 

Meffersdorf, den 16. April 1862. ; 

Der Vorſtand des Sterbe:Kaffen: Vereins, 


— —— 


ä 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
Nachweiſung 


Wahl-Lofale und Wahl Vorſteher. a: 


2 


5 2. 2 8 

m 2 4 2 DIE N 9 

Bezeichnung des Urwahl- Bezirks. 2 „ Wohl Name des Wahlvorſtehers und 

E Lokal. Stellvertreters. 

= 22 5,2 

4 — — = a —_ Ber — — men 


J. Langgaſſen⸗Bezirk, mit Einſchluß der I. 


I 5 [Saal in den Werner, Rathsherr u. Apotheker, Vor⸗ 
Häufer Hyp.⸗No 897 b, 899, 900 bie drei Kronen fteher. 
908 und 993 im Schützen Bezirk. Großmann, Stadtverordneten Vorſteher 
u. Apotheker, Stellvertreter. 
2] Burg Bezirk, ausgenommen die Häu⸗] II.] 5 Stadtwerord⸗ Kießling, Rentier, Vorſteher. 


neten-Seſ- Härtel, Kreis⸗Gerichts⸗Rath, Stell⸗ 


ſer Hyp.⸗ No. 226 bis 232 in demſelben 
ſionszimmer vertreter. 


Bezirk. 


3.0 Schildauer Bezirk, mit Cinſchluß III.] 4 (Saal in den) Vogt, Bürgermeiſter, Vorſteher. 
der Häuſer Hyp. No. 226 bis 232 im drei Bergen. Betktauer, Kaufmann, Stellvertreter. 


Burg Bezirk. i 

4. Kirch⸗ Bezirk. IV. 5 Saal z. Prüͤ⸗[Meves, Rathsherr und Bau-Inſpector, 
fung in d. ev. Vorſteher. 5 

tadtſchule.][ Du Bois, Fabrikbeſitzer, Stellvertreter. 

5 Mühlgraben Bezirk. V. 4 Saal Schäffer, Kreis-Gerichts-Rath, Vor⸗ 


im langen ſteher. 
Hauſe. [Hein, Kaufmann, Stellvertreter. 


Armenhaus- Schmidt, Fabrikbeſitzer, Vorſteher. 
Sagal. [Borrmann, Muͤllermeiſter, Stell- 
vertreter. 


6 [Bober⸗Bezirk, mit Einfluß der Häufer N 
Hy z. No. 892 bis 857, 860 bis 863, u. d. 
Hansherg: Neftauration im Sand Ber. 


Saal Semper, Forſt-Inſpector, Vorſteher. 
im Gaſthofe Burghardt, Steuer-Rendant, Stell⸗ 
zum Kynaſt. vertreter. 3 


Saal im [Müller, Juſtiz⸗Räͤth, Vorſteher. 


7 Sand Bezirk, ausgenommen die Häufer| VII.] 4 
ale bis 857, 860 bis 863 u. d. 
Hausberg -⸗Reſtauration in desajelb, Bez. 


8[Schützen Bezirk, ausgenommen dieſyVIII.I 4 
Hauſer 897b, 899, 900 bis 908 und Gaſthof zum Thomaſſin, Rathsherr und Major, 
993 in demſelben Bezirk. ronprinzen Stellvertreter. 

5 Vorſtehenden Nachweis bringen wir mit dem Bemerken zur Kenntniß, daß, nachdem nunmehr auch die Ab⸗ 
theilun zsliſte abgeſchloſſen worden iſt, geſetzlich nicht nur jeder weitere Antrag auf Aufnahme von Urwählern in die 
Liſte unſtatthaft it, ſondern auch auf ſonſtige Einwendungen bezüglich ihres Inhalts nicht mehr gerückſichtigt werden 
kann. Reclamirt haben überhaupt nur 12 Urwähler, tbeils gegen den Steuerſatz, theils wegen überſehener Aufzeichnung 
ihrer Namen in die Urliſten bei deren Aufnahme. Wir werden noch zu Händen der Hauswirthe eine Einladung zur 
Wahl abgeben laſſen, auch denjenigen, welche aus dem Bezirk, in welchem ſie wohnen, anderen Bezirken zur Wahl 
zugewieſen worden ſind, per Circular davon Nachricht geben. 

Hirſchberg, den 17. April 1862. 
Der Magi ſt rat. Vogt. 


3479. Bekanntmachung. 
; Submiſſion. 

Zur Regulirung ze des Friedrich-Wilhelms⸗Platzes und 
der Brüderſtraße, ſollen die Erdarbeiten und Stein⸗ 
ſetzerarbeiten, ſewie die Lieferurg von circa 10:5 mille 
Mauerziegeln und ven circa 260 Cubitfuß Weißkalk 
im Wege der Submiſſion vergeben werden, e 
Bedingungen und Formulare find in unſerer Rathskanzlei 
einzuſehen und können daſelbſt gegen Erſtattung der Kopia⸗ 
lien Abſchriften ertheilt werden. 

Die verſiegelten Offerten ſind bis zu dem am 

2ten Mai d. J. Vormittags 11 Uhr, 

| im hieſigen Rathhauſe 
anberaumten Termine portofrei einzuſender, an welchem Tage 
die Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten erfolgen wird. 

Lauban den 15. April 1862. 

Der Magiſtrat. 


2079. Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaß des Böttchers Carl Jochmann gehö⸗ 
rige eee 51 zu Neudorf, abgeſchötzt auf 
102 Thlr. 20 Sgr, zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 
d am 6. Mai 1862, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichtsrath 
Härtel im Parteienzimmer No. 2 futhaftirt werten, 

Kaufluſtige werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 22. März 1862. 

Königl. Kreis- Gericht. II. Abtheilung. 


3400. Bekanntmachung. 

Der auf den 19. April 1862, früh um 11 Uhr anbe⸗ 
raumte Termin zum Verkauf der Stephan'ſchen Häusler: 
ſtelle Nr. 9 zu Nieder-Langenau wird aufgehoben. 

Die Königl. Kreis-Gerichts-Kommiſſion 

zu Lähn. 


2438 Nothwendiger Verkauf. 
Kreis-Gerichts⸗-Deputatien zu Bolkenhain. 
Die Aclerparzelle von 4%, Scheffeln No. 160 zu Nieder⸗ 
Würgs dorf, obgeſchätzt auf 360 Thlr., nebſt der auf derſelben 
erbauten Bockwindmühle, abgeſchätzt auf einen Materialwerth 
von 1314 Thlr. 15 Sgr. und auf einen Ertragswerth von 
2054 Thlr. 5 Epr , zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Tore, fe 

am 23. Juni 1862, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichreſtelle ſubhaſtiit werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. „Der dem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannte Beſitzer, Müllermeiſter Friedrich 
Gärtner, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Bolkenhain, den 26. Februar 1862. 
Königliche Kreis ⸗Gerichts- Deputation. 


3590 Anktion. 


Sonnabend den 19. April c., Vormittags 11 Uhr, 
werde ich im gerichtlichen Anktionslokale, Rath⸗ 


hans zwei Stiegen, drei Pack Weizenmehl gegen 
kaare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 17. April 1862. 
Im Anftroge des Königl. Kreisgerichts 
y Tſchampel. 


3589. A u k i i d n 
Freitag den 25. April d. J., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich in dem Hofe der Herren Spediteure Sachs & Söhne 
bierſelbſt 19 Ballen Papierabfälle gegen baare Zahlung öf: 
fentlich verſteigern. Hirſchberg, den 15. April 1862. 
Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts 
Tſchampel. 


3549. 1 
5 Große Auktion. 
Donnerſtag den 24. und Freitag den 25. April c., von früh 
9 Uhr an, ſollen in meinem Haufe, innere Schildauerſtraße 
Nr. 86, eine Menge faſt neuer polinter und anderer Möbels 
aller Art, riele Gardinen und gute Betten, Hausgeräthe, 
Brieftaſchen, Kindergamaſchen und viele andere Sachen ver⸗ 
ſteigert werden. Cuers, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Brauerei ⸗Verpachtung. 

Tie neu erbaute herrſchaftliche Brauerei nebſt Ausſchank 
zu Mod lau, Kreis Bunzlau, ſoll vom 1. Juli c. ander: 
weitig auf 6 Jahre dem Beſtbietenden verpachtet werden. 

Wir haben dazu einen Bietungstermin auf 
Mittwoch den 30 Aprilc, Nachmittags 2 Uhr, 
im hieſigen Rent Amte angeſetzt, woſelbſt die Licitations⸗ 
und Verpachtungsbedingungen von heute ab, während der 
Amtsſtunden offen liegen. Dieſe werden auch gegen Erſtat⸗ 
tung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt. Kautiorsfahige 
Pachtluſtige werden hierzu eingeladen. 

Modlau, den 10. April 1862. 

Das gräflich von Rittberg'ſche Wirthſchafts-Amt. 


Sd G c c c d d & Id & & G S Sc Gch 


4 Rittergutsverkauf oder Tauſch. & 


Ein Rittergut in Mittelſchleſien, eine Stunde von 
= der Ciſenbahn, ſewie Garniſonſtadt, ſchönem Schloß? 
mit Park, Wirthſchaftsgebäude maſſiv, Areal 1000 Mg. 


EDRPB 


= incl. 150 Mg. gute Wieſen, Forſtwerth circa 8000 rtl., x 
55 lebendes und tedtes Inventar im guten Zustande, iſt 65 
55 iſt für den Preis ven 70 Mille, bei 15 — 20 Mihe, zu 85 
85 verkaufen. Auch wird ein andres Grund ſtück bei 8 bis & 
85 10000 rtl. kaarer Zuzahlung mit angenommen. & 

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe x 


“ 


8 35⁰ H. Pohl, Görlitz Kunib 11. & 
SERERT cle cc ſchchächckcchchägchch 


Danflſagunsg. 
3502. Herrn Tiſchlermſtr. E Lorenz in Spiller ſage ich hier⸗ 
mit öffentlich meinen Dank dafür, daß ich bei ſelbem 5 Jahre 
gearbeitet und mir, wahrſcheinlich da ich Verwandter bin, 
blos für zwei Jahre das Waſchgeld abgezogen und das andere 
geſchenkt hat. C. Schrot er. 


r 


3491. Dankſagung. 

Bei dem ſo ſchmerzlichen, betrübenden Hinſcheiden und 
Begräbniſſe unſerer lieben Tochter Marie, find uns fo viele 
Beweise der aufrichtigſten Theilnahme geworden, daß wir uns 
gedrungen fühlen, unſern herz'ichſten Dank öffentlich aus zu⸗ 
ſprechen, namentlich unſern lieben Verwandten; — dem Herrn 
Dr. Luchs, den geehrten Herren Lehrern von bier und ven 
Warmbrunn für die dargebrochten und geſammelten Liebes- 

aben; — den hochgeſchaͤtzten Familien der Herren Weiß, 
Schmidt und Junker und anderen Famiiien der Nachbar⸗ 
ſchaft; — den Freunden und Gönnern von hier und ven 
Warn brunn für reichlich zugem endete Unterſtütung; — ſcwie 
der werthen erwackſenen und Schuljugend von bir und der 
Schuljugend von Warmbrunn; — desgleichen den Tiſchler⸗ 
geſellen für das Tragen der Leiche und allen Denjenigen, 
welche durch ihre Begleitung unſerer guten Marie die letzte 
Ehre erwieſen haben. N 

Gott ſegne und lohne einem Jeden das Gute, was er zu 
unferm Treſt und zu unſrer Hilfe dargebracht, und bitten 
Gott: „daß er einen Jeden vor ſolchen rlebniſſen bewahren 
möge.“ Heriſchdorf, den 15. April 1802. 

Der Tiſchlermeiſter Hein und Frau 


2452 


machen. 


Anzeinen bermifchten Inhalts. 


Ein Müller 


mit einem VBermözen ven 2— 3000 ril. kann duch den Anz 
kauf eines ſtädtiſchen Müblengrundſtücks ein großes Glück 
Auskunft bei dem Unterzeichneten. 
2 Güter zu 0 Merg und 2 Güter zu 2—300 Morg. 
Areal werden zu kaufen geſucht. Offerten erbittet ſich franco 
Heinrich Schindler in Friedeberg a. Q. 


2478. 


e gebere Anzeige, daß wir außer unſerer 8 
Con man dite in Liegnitz ein gleiches Ge⸗ & 
ſchäft in Bunzlau emichtet und ſolches 5 
am 1. April d. J. eröffnet haben. 

M. J. Sachs & Söhne. 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Nachſtehend Genannte übernehmen auch in dieſem Jahre wieder alle Arten Bleihwaaren, als: Leinwand, 
Tiſchzeuge, Handtücher ꝛc., Garn und Zwirn zur Beförderung an mich. — Cbenſo werde ich wie bisher eingehende 
Wirkſachen⸗ Auftrage gern zur Zufriedenheit mit beſorgen. — Die mir anvertrauten Waaren, find gegen Feuers gefahr 


verſichert. — Da ich 
im 


bei anerkannt beſter Natur ⸗Naſenbleicht, reellſter und raſcher Bedienung die Preiſe 
nterejje der werthen Committenten noch ermäßigt habe, fo erlaube ich mir mein Bleich: und Wirk: 


geſchäft zur gefälligen Benutzung ganz ergebenſt zu empfehlen. 


Hirſchberg im März 1862. 


1 


Friedrich Emrich. 


Bleichwaaren zur Beförderung au mich übernehmen: 


In Auras Herr Kaufmann G. Nitſchke. 
„ Canth 7 8 C. F. H. Kleiner. 
„ Dyhernfurth „ 0 F. Ge iſt 
N Frankenſtein A = A. B. Siegert. 
„ Freyburg 5 5 Julius Herberger 
„ Freyſtadt 8 x Otto Siegel. 
„ Glogau er Guſt av Reichel. 


„ Goldberg „Seifenſabrik. F. H. Beer. 
„ Grünberg Herren Kaufleute Lange & Dorff. 
„ Guhrau Herr Polizeianw. O. Bergmann. 


| 
| 
| 
| 


In Löwenberg Herr Kaufmann Wilhelm Hanke. 


„ Lüben 7 7 Herrmann Is mer. 
„ Neumarkt 5 > Ernſt Zerten. 

„ Neuſalz, Pe 7 C. W. Mündel. 

„ Nimplſch 1 a Ed. Schicke. 

„ Parch witz 7 = E. W. Zimmer. 

„ Polkwitz x = Friedr. Hellmich. 
„Sagan 1 Fi Theodor Kun te. 
„Schönau 7 7 Heinrich Günther. 
„ Sprottau 1 Wilb. Fiſcher. 


Madame Wilh. Scholz Wwe. 


„ Hayn au „ Kaufmann E. Matthes. „ Steinau 

„ Herrnſtadt 17 „ T. Langner. „ Striegau Herr Kaufmann B W. Reimann. 
„ Jauer 2 = Karl Bunke. „ Wohlau a Rn G. Kieper. 

„ KRocskan > a R Dittmann. „ Winzig Herr Seiſenſiedermſtr. Ed. Marſchall. 
„ Liegnitz 4 1 F. Golz | 

2271. 


am hieſigen Orte ein 


daſſelbe zur gütigen Veachtun 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend hiermit die ergebene An zeige, daß ich 
Kleider Magazin für Herren ⸗Garderobe 


errichtet habe. Sämmtliche in meinem reichhaltig ausgeſtatteten Lager befindlichen Gegenſtände find 
von dauerhaften Stoffen auf das Sorgfältigſte nach der neueſten Mode gearbeitet und empfehle 


Beſtellungen 1 Maaß werden auch fernerhin auf das Reellſte unter meiner Leitung aus⸗ 


\ 


e 
. » Station. 


führt werden. Mein Verkaufslokal befindet ſich Schulgaſſe No. 100 gegenüber der 
Hirſchberg im April 1862. 
Auguſt Werft, Kleidermacher für Herren. 


tönigl. 


1 * “1 
H. Breslauer in Görlitz, 
Marienplatz No. 2, 

7 „0 a N | ſerie Kinnal N 
Königliche Lotterie- Einnahme, 
Generale Agentur der Neuen Berliner Hagel-Aſſekuranz, Haupk⸗ 
Agentur der Preußiſchen National = Verſicherungs-Geſellſchaft, 
der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs-Anſtalt, der Berliniſchen 
Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft und der Berliniſchen Renten- 

und Kapital-Verſicherungs-Bank, 


Ein- und Verkauf 
von Effekten, Staatspapieren, Aktien, guten Hypotheken, Ein⸗ 
löſung fälliger und fällig werdender Coupons, Beſorgung neuer 
350 Coupons und Inkaſſo's gegen billige Proviſion. 


e. Hamburg -Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


— nn 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ York, 


eventuell Southampton anlauſend. 
Poſt⸗Dampfſchiff Hammonia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den 19ten April, 
P Boruffia, „ Trautmann, am Sonnabend, den Zten Mai, 
Saxonia, Ehiers, am Sonnabend, den Idten Mai, 
Bavaria, M ier, am Sonnabend, den à1ſten Mai, 
Teutonia, Taube, am Sonnabend, den Adten Juni. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Et. 130, Pr. Et. % 100, Pr. Ct. % 60. 
Nach Southampton rer 2,2 10, L. 1. 5. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiſſe finden ſtatt: 
nach Quebec am 1. Mai per Pacletſchiff Deutſchland, Capt. Weſſelhoeft, 
„ Newyork „ 15. Mai „ 5 Elbe, „ Boll. 
Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen conceffionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmaͤchtigte * 


General-Agent H. C. Platzmann in Berlin, Louiſen-Platz Nr. 7. } 


kr 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


— 


Dem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, 
tab ich mich hierorts als Bürſten macher etablirt habe. 
Mit der Bitte um geneigten Zuſpruch ver preche ich ſtets 
gute und billige Waare, werde ſtets alle in mein Geſckäft 
gehörigen Waaren in Vorrath halten und nach Wunſch anfer⸗ 
tigen. Ed. Adolph Zelder, 
Bürſtenmachermeiſter, Stockgaſſe No. 50. 

vis-Aa- vis dem Theater. 


3087. Unterzeichnete bittet um gütige Berüdjihtigung ihrer 
Per ſion für Mädchen im Alter ron 8 bis 14 Jabren Die 
geſunde, freundliche Wohnung, ſo wie die beſte Sckulanſtalt, 
nur wenige Häuser von der Wohnung entfernt, und auch die 
kleine Zahl, welche nur aufgenommen wird, um gewiſſenbaft 
körperliche und geiſtige Pflege ausüben zu fönnen, bieten 
gewiß manchen Vorzug vor den großen, zahlreichen und theu⸗ 
ren Penſions⸗ und Erziehungs: Anftalten. — Dabei iſt das 
Honorar auf das G wiſſenhafteſte berechnet, da nicht Gewinn, 
ſondern beſendere Vorliebe zu dieſem Beruſe vorliegt, da 
Unterzeichnete bereits viele Jahre als Lehrerin und Erzieherin 
in einem eingegangenen Penſionat zur größten Zufriedenheit 
gewirkt bat. Einige ſehr geachtete Familien von hier ſind 
gein erbötig, die beiten Zeugniſſe über mich zu ertheilen. 
Schriftliche wie mündliche Empfehlungen ſind vorhanden. 
Die Aufnahme kann jederzeit erfolgen.“ 
Dresden (Neuſtadi). Pauline Altmann, 
Lebrerin in weiblichen Arbeiten. 
Obergraben Nr. I b., 2. Eig. 


3579. Alle weibliche Arbeiten werden praltiſch gefertigt, auch 
Rus und Strohhüte umgenäht. Junge Mädchen können Lehr: 
ſtunden erhalten. Strohhüte und andere Schönfärbereien wer: 
den pünktlich beſorgt bei C. Steiniger, 
Warmbrunn. zur „goldnen Sonne“, 1 Treppe. 


A. Böhme, Handſchuhmacher 


wohnt jetzt: Butterlaube Nr. 37. 3566. 


% Compagnon-Geſuch. 


Zur Vergrößerung cınes ſeit Jahren beſtehenden, auf 
ſolide Grundlagen bojirten und keiner Mode unter: 
worfenen Fabrikgeſchäſtes, wird ein ſtiller, am liebſten aber 
ein thätiger Theilnehmer mit 25 bis 30 Mille Einlage 
geſucht und Offerten unter l'. J., poste restante Breslau, 
entgegengenommen. 

Offerten ven Agenten bleiben unberücgſichtigt. 


3400. Im Auſtrage der Herren Gebrüder 
Friedländer in Breslau vermitteln wir 
Altien⸗ Zeichnungen zur 
„Preußiſchen Hypotheken⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft“ mit dem Bemerken, 
daß wir bereits im Beſitz der Geſellſchaſts⸗ 
Statuten ſind und jede gewünſchte Auskunft 
hierüber bereitwilligſt ertheilen werden. 
Paul Günther Ad. Günther 
in Goldberg. in Hirſchberg. 
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Das Agentur: u. Commiſſious⸗Bureau 
3178. von Paul Bretſchneider 


in Breslau, Mathiasſtraße Nr. 72, 
empfiehlt ſich zu An- und Verkäufen von Waaren, Fabrik⸗ 
(rzeugniſſen und Produkten, ſowie zur Vermittlung bei An⸗ 
eignung oder Veräußerung von, jtädtiihen und ländlichen 
Grundſtücken gegen mäßige Proviſion bei reellſter und prom⸗ 
teſter Ausführung. 


3508. Bauzeichnungen, 


werden angefertigt durch ig 
Schweidnißz. Karutz, Baumeiſter. 


3333 Meine Wohnung befindet ſich jetzt im Haufe des Kauf: 
mann Herrn Stenzel, eine Treppe hoch, hinten heraus, 
Kornlaube Nr. 25. 
Auch kann ein geſitteter Knabe zu Oſtern bei mir als Lehr⸗ 
ling eintreten. Hirſchberg, den 12. April 1862. 
Th. Seidel, Buchbinder und Galanteriearbeiter. 


Tanz⸗ Unterricht. 


3503. Unterzeichneter benachrichtigt hierdurch ergebenſt, daß 
er (wie alljährlich) wiederum im Auguſt (nach den großen 
Ferien) hier eintreffen und ſeinen Unterricht eröffnen wird; 
biꝛtet daher, das ihm ſeit einer Reihe von Jahren geſchenkte 
Vertrauen bis dahin zu bewahren. Näheres ſeiner Zeit im 
Boten. Hochachtungs voll 
Jäger aus Berlin. 


Koſtenanſchläge jeder Art 


Vertaufs⸗ Anzeigen. 

3473 Der Gaſthof „zum Pelikan“ in der Vorſtadt 
Jauer iſt ſofort zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
der Gerichts-Aktuar Treutler daſelbſt. 


3535. Freiwilliger Verkauf. 

Die den Böltchermeiſter Tuſch ke'ſchen Erben gehörige, 
sub Nr. 235 hierſ löſt gelegene Brandſtelle ſoll im Auftrage 
der Erben durch das unterzeichnete Orts-Gericht 

am 23. April c., von Nachmittag 2 Uhr ab, 
im hieſigen Gerichts⸗Kretſcham 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kauf 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen in hieſiger Orts Gerichts-Regiſtratur ein: 
zuſehen ſind. : N 
Grunau, den 15. April 1862. / 
Das Orts3:-Geridt, 


3490. Backerei⸗Verkauf. 
Meine mir gehörige, gut eingerichtete und ſich rentirende 
maſſiv gebaute Bäckerei mit dazu gehörigem Garten bin 
ich geſonnen aus freier Hand zu verkaufen, und ſind die 
näheren Bedingungen bei mir ſelbſt, oder durch portofreie 
Briefe zu erfahren. E. Müller. Nr. 35. 
Liebau im April 1862. 5 b 
5551. In der lebhafteſten Straße Hirſchbergs iſt 
ein ſchönes Wohuhaus mit zehn geräumigen Zim⸗ 
mern und großen hellen Gewölben, die zum Kauf⸗ 
laden ſich beſonders eignen, nebſt zwei ſchönen 
Gärten, ſofort zu verkaufen. Auf frank. Aufr. das 
Nähere zu erfahren durch Hru. Zy ka in Hirſchberg. 


— —— 2 — . — 


3507. Zum Verkauf weiſet nach: 

Neugebaute Hauſer mit Acker, Bäckerei und Spezerei. Laden, 
ſowie Bauergüter von 50 bis 145 Morgen, Neubau, 
bei Reichenbach. 

Barnergüter von 27 bis 115 Morgen, Strieparer Gegend. 

Lehnsgüter r. 185, 242 u. 277 Mg, Sckweidnitzer Gegend. 

Ein Rittergut von 3150 Morgen, Namslauer Gegend. 

Tie Bauzuſtände ſowie Hypotheken ſtand gut. 
Nähere Auskunſt ertheilt N 

J. G. Mann in Sch weidnißtz. 


Brau- u. Brennerei: Verkauf. 


Eine zu Stuſa, Kreis Neumark“, gelegene Veſitzung, mit 
Brau: und Brennerei, Schankgerecktigkeit, einigen Morgen 
Acker und einem Obſtgarten, iſt aus freier Hard ohre Eir— 
miſchung eines Dritten zu verkaufen und das Nähere zu 
erfahren bei der verw. Brauermeiſter Nitſchke daſelbſt. 


3519. BE? Bei 80 Thaler Anzahlung "EX 

iſt ein nettes ſreundl. Haus was ſich guf 300 rtl. verzinſet, 
bald zu verkaufen (Preis 270 rtl) Es iſt eine eingerichtete 
Krämer. Wo? jagt die Exped. d. Boten us die Commiſſ.⸗ 
Expedition des Voten in Goldberg. 


3496 Haus verlauf in Warmbrunn 

Ich beabſichtige mein Haus vebſt Gärtchen welches bier- 
ſeldſt gut gelegen, die ſchönſte Ausſicht nach dem Rieſen⸗ 
gebirge bietet und vermöge ſeines Platzes herrſchaſtlich um⸗ 
gebaut werden kann, ſofort aus freier Hand gegen Baarzahlung 
zu verkaufen und können ſich nur Eelbjtläufer melden bei 
Wittwe Paßke, Nr. 279, Warmbrunn. 
3346. Verkauf einer Gärtuerſtellt. 

Es ſteht in Ober-Kaufſung eine Gärtnerſtelle mit 
der Geſammt⸗ Grundfläche von circa 5 Scheffel Ausſaat dei 
hinreichendem Futter für eine Kuh unter billigen Bu dingun⸗ 
gen zum baldigen Verkauf. Kaufbedingungen können bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Kauffung, den 9. April 1862. 

Vogt, Gerichtsſchreiber. 


3293. 
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Dominien ſind, iſt ſofort zu verkaufen. 


3374. 


3278. Gute Verkauf. 


Ein Bauergut von 78 Morgen ſehr guten Aeckern und 
Wieſen, ½ Meile von Landeshut gelegen, ſteht unter ſehr 
annehmbaren Bedingurgen zum Virkauf. { 

Näbere Auskunft ertbeilt Herr Ortsrichter Bartich zu 
Alt- Weis bach. 


SGG G88 
3464. Verkaufs Anzeige. 

Einen Gerichtskretſcham an einer ſrequenten 
Straße und in der Nähe von Goldberg gelegen, in 
gutem Bauzuſtande und mit 16 Scheffel Bresl. Maaß 
(dicht am Gehöfte liegenden) Garten⸗ u. Vakerlandes, 
weiſet unentgeldlich zum Verkauf nach der Kommiſſionär 
Hoffmann zu Hockenau bei Pilgramsdorf. 


SSG 


N Eine Schmiede 


mit Krämerei, die Einzige in einem Dorfe, worin drei 
om N 2 | Tas Nähe ift 
bei Herrn Wallroth in Schönberg iR. zu erfahren. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Eine der beiten Mühlen iſt alsbald zu verkaufen; dieſelbe 
enthält 2 Mahl: und einen Spitzgang einer mit franzöſiſchen 
Steinen, nebſt 4 Morgen der beſten Wieſen, Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſe Garten. Auch würde ſelbige ſich wegen ihrer ſtarken 
Waſſerkraft zu einer Fabrikanlage eignen. Mo? ift zu er- 
fragen in der Expedition des Boten. 
> 
— 


Pflug und Hackſchaare, 


Baudeiſen, Rund und Walzeiſen, ſowie Seuſen, 
Sicheln, Siedemeſſer, Feilen, Hobeleiſen, Schlöſſer, 
Auffägbänder, Zapfenbänder, Schubriegel, Sägen, 
Bohre, Charniere, Patentwaagen, Zollſtöcke, Strie: 
geln, Nieten, Polfiernägel, Bügelplatten u. ſ. w. 
offerirt zu den allerbilligſten Preiſen: 

Schönau. Julius Mattern. 


Die neueſten und eleganteſten 


Frühjahrs⸗Mäntel, Tücher und Manutillen 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 


das Damen⸗Garderobe⸗ Magazin 
M. Urban. Innere Langſtraße. 


3584. 


Der Potsdamer Baljanı*), dieſes liebliche und angenehme Aroma, iſt unbedingt eins der wirffamften äußeren 


Arzneimittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht, Rheumatismus, Verſtauchungen ıc. 


) a Flaſche 12½ Sgr. bei Eduard Nickel in Berlin, Breiteſtr. 18. 


Depot in Hirſchberg unr allein bei 


Dr. Feſt, Ober⸗Stabsarzt a. D. 
Fr. Schliebener. 


Be. | Kronen⸗Crinolinen, f 

welche ſich nicht nur durch ihre höchſt angenehme Form, ſondern auch durch ihre Leichtigkeit 

gegen die bisher erſchienenen auszeichnen, empfiehlt und find nur allein seht zu erlangen durch das 
Haupt: Erinolinen: Depöt M. Urban. Innete Langſtraße. 


Bin 


4 


| 
| 


| 
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Zweite Beilage zu Nr. 32 des Boten aus dem Rieſengebige 1802. 


3 


3133. Herren, denen daran gelegen iſt, Garderobe im neueſten Schnitte und von nur 
guten, reellen und ſoliden Stoffen zu tragen, empfehle ich ſowohl meine wiederum 
in größter Auswahl eingetroffenen 


Rock-, Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffe, 
als auch einen bedeutenden Vorrath 
fertiger Anzüge 
in jedem Genre billig ſt 


Hirſchberg, 
Schildauerſtraße. 


Max Wygodzinski. 


* Strohhüte 
in allen, nur neueſten Facons, empfiehlt in ſehr großer Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen 
M. Urban. Innere Langſtraße. 


— 


* Porzellan, Steingut und Glaswaaren 


in reichlicher Auswahl, beſonders iſt das Sächſiſche Steingut wegen Haltbarkeit und der dafür billig geſtellten Preiſe 
zu empfehlen; da ich bedeutende neue Sendungen direkt aus Sachſen jetzt wieder erhalten habe, ſo kann ich und werde 
jederzeit die allerbilligſten Preiſe ſtellen. Julius Mattern in Schönau. 
S 
u Tuche, Sommerbuckskins und Sommerſtoffe in Palletot und Tricot, & 
ſchwarze Buckskins, ſeidene und Piqué⸗Weſten, Cravatten und Halstücher 3 
empfiehlt in beſter Auswahl 3 
Schmiedeberg, den 1. April 1862. 


SHS SSS SSS 
3470. Die Anſtalt zur Bereitung künſtlicher Mineralwäſſer 


des Apotheker C. Thomas in Warn brunn 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zu den bevorſtehenden Frühjahrs⸗Brunnen- und Molken-Kuren ihr 
reichhaltiges Lager friſch gefüllter nach den neueſten Analyſen der Quellen, ganz nach den Principien der 
Herren Ur. Struve & See auf das Gewiſſenhafteſte und Sorgfältigſte bereiteten künſtlichen Mi⸗ 
neral⸗Wäſſer, als: außer Selter⸗ und Sodawaſſer: 

Adelheitsquelle, Carlsbader Mühlbrunnen und Sprudel-, Doppelt Kohlensaures Amoniak- 
und Magnesiawasser. Eger Franz- u. Salzbrunn. Emser Kränchen- u. Kesselbrunnen. Friedrichshaller-, 
Püllnauer-, Seidschützer-Bitterwasser. Iomburger-Elisabethquelle. Kohlensaures Bitterwasser. Kran- 
kenheiler-Jod-Soda-Wasser. Kreutznacher-Elisabethquelle Marienbader-, Ferdinands- u. Kreutz- 
brunnen. Pyrmonterbrunnen. Pyrophosphorsaures Eisenwasser. Spanuer Pouhon, Vichy grande 
Grille und Wildnegerhrunnen. > er 

Sämmtliche Mineralwäſſer find in 1 und 14 Flaſchen ſtets vorräthig und hoffe mit Beſtimmtheit 
ein hochgeehrtes Publikum auf das Solideſte zu bedienen. Aufträge werden auf das Prompteſte effectuirt, 
ſowie der Preis für Verpackung ſehr mäßig geſtellt iſt. Leere Flaſchen werden bei Franco⸗Rückſendung zu 
beſtimmten Preiſen zurückgenommen. Zur Bequemlichkeit eines hochgeehrten Publikums habe ich eine Nie⸗ 
Verlage meiner ſämmtlichen Mineral⸗Wäſſer in der Apotheke der Herren Großmann & Dauſel in Hirſchberg 
gerichtet. Zu den bevorſtehenden Frühjahrs⸗Molkenkuren empfehle ich wiederum meine rühmlichſt bekannte 


Nolken⸗Eſſenz. Warmbrunn im März 1862. Der Apotheker C. Thomas. 
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i 


8 Lilioneſe 


iſt von dem Königl. Preuß. Miniſterium für Medizinalange⸗ 
legenheiten geprüft und beſitzt die Eigenſchaft, der Haut ihre 
jugendliche Friſche wiederzugeben und alle Hautunreinigkeiten 
u entfernen. Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 
agen erſolgt, garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den 
Betrag retour 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche ohne Ga: 
tantie 20 Sgr. l 
Erfinder: Rothe u. Co. in Berlin, Kommandantenſtr 31. 
Die Niederlage befindet ſich bei Friedrich Schliebener 
in Hirſchberg. 


3585. Mein 3 u 
Rigaer Kron⸗Säe⸗Lein⸗Saamen 
iſt angekommen und kann ſowohl hier als in Auf⸗ 
halt abgeladen werden; dies meinen werthen Kunden 
zu gefälliger Nachricht. 
irſchberg, den 17. April 1862 
Ehr. Gottfr. Koſche. 


e Brönners Fleckenwaſſer 
empfiehlt in großen und kleinen N 
Seeber d cr re cr 

3517. Neuſilberne und ſtählerne Sporen mit 

und ohne Kaſten, Trenſen und Candaren, Ge- 9 

ſchirr⸗Beſchläge, Schnallen u. Knöpfe empfiehlt & 
6 zu billigen Preiſen F. Pücher. 
CCCCFFCCCCCCCCCCCC DERDDDE 


2571. Modern gebaute Kinderwagen ? 
find zu haben bei dem Sattlermeiſter Liers in Heriſcheorf. 


3582. Circa 20 Centner gutes Wieſenben. 
find noch zu verkaufen in Nr. 866 auf der Roſenau zu Hirſchbere. 


Große u. bairiſche Bier flaſchen 

guter Qualität, empfiehlt zu billigen Preiſen 

Hirſchberg. J. Nöuſch, Glaſermeiſter, 
3555 dunkle Burggaſſe. 


> Wollzüchenleinen, 
beſter Qualität empfehlen billigſt 
5 Wwe. Pollack & Sohn. 


3488. Eine große Partie gutes Wieſenheu iſt zu ver⸗ 
kaufen bei W. Rudeck in Hermsdorf u. K. 


3480. Die bei dem Dominium, Heiland: Kauffung verkäuf⸗ 
lichen Eichenpflanzen find bereits verkauft. 


3351. Kuchenbleche 


n Duzend 12 bis 24 Silbergroſchen mit und ohne Namens: 
zeichen offerirt Julius Mattern in Schönau. 
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> Wald: Wolle. 


Der gewaltige Fortſchritt, den der ſtrebende Gewerbetrei— 
bende auf dem Felde der Induſtrie in unſerer Zeit erreicht 
bat, und die Vollkommenheit, welche der denkende Fabrikant 
ſeinen Producten zu geben verſteht, bevor er ſie auf den 
Markt der Welt bringt, um ſie der allfeitigen öffentlichen 
Beurtheilung auszuſetzen und etwaige Angriſſe abzuweiſen, 
giebt ein redendes Zeugniß nimmer ruhender Erfindungsgabe. 
„Allgemein bekannt iſt, daß Fichtennadelbäder ber rheuma⸗ 
tiſchen Leiden auf den Menſchen lindernden Gufluß üben, 
als natürliche Folge davon entſpringt, daß die aus den ſein⸗ 
ſten Faſertheilen der Früchte und aus den Nadeln der Kiefer 
und Fichte (pinus silvestris) natürlich in Verbindung mit 
anderen Faſerſtoffen bereiteten, unter dem Namen „Wald⸗ 
Wolle“ weit und breit bekannten Erzeugniſſe ſich ebenfalls 
als überaus wohlthätiges Schutz- und Linderungsmittel gegen 
Gicht und Rheumatismus bewähren. 

Die manni,fadjten, durch ihr ſtärk endes Kiefernadelaroma 
ſich auszeichnenden, mit beſonderer Sorgfalt bearbeiteten 
Wald⸗Woll⸗Erzeugniſſe der Fabrik von H Schmidt 4 Co. 
in Remda am Thüringer Walde hat 

Herr C. G. Schüttrich in Hirſchherg i. Schl. 
in einer beſonderen Abtheilung ſeines Geſchäftslokals zur 
gefälligen Anſicht des verehrlichen Publikums aufgeſtellt, die, 
da fie ſämmtlich darauf berechnet ſind, den menſchlichen 
Körper von gichtiſch-1heumatiſchen Zufällen zu befreien und 
fern zu halten, der geneigten Berüdjichtigung um jo mehr 
empfohlen werden, da jerwede jetzt fo häufig vorkommende 
Charlatanerie hier oſſenbar vermieden, vielmehr der reelle 
en) jedes einzelnen Artike's klar und deutlich für ſich ſelbſt 
pricht. 


Auf obiges Inſerat bezugnehmend, zeige ich hier- 
mit ergebenſt an, daß ich mein Lager von Wald⸗ 
wollfabrikaten aufs neue i habe, 
indem ich außer friſcher Zuſendung von: Waldwoll⸗ 
Flanells, Kalmuck, Varchend, Leibjäckchen, Herren⸗ 
und Damen⸗Strümpfen und verſchiedenen Strickſachen 
von Waldwolle noch ganz beſonders Waldwoll⸗Strick⸗ 
garn anempfehle. C. G. Schüttrich. 

Herſchberg, den 16. April 1862. 


das Goldleiſten Spiegel 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
Schönau. Julius Mattern. 


3581. Ein Kinderwagen, auf Federn ruhend, iſt billig 
zu verkaufen Kornlaube Nr. 58. 


3139. Feinſchmeckende gebrannte 


2 2 * 
Dampf ⸗Kaffee's, 
J. feinſter Menado à Pfd. 15-fer. 
2. feinſter Java u Pfd. 14 for 
3. f iner Domingo a Pfd. 13 far, 
Sämmtliche Sorten find in ½% u. ½ Packeten mit meinem 
Etikette verſeben zu haben. 
Die Bereitung des gebrannten Kaffees wird bei mir mit 
der größten Sorgfalt im Dampf: Apparat veranlaßt, und 
werden nur ſeinſchmeckende Sorten zum Brennen ausgewählt. 


T. H. chmidt in Heriſchderf. 


3 Auffallend billiger Damenputz 


Die Damenputz - Handlung von Henriette Stahl 
aus Breslau empfiehlt ſich ihren geehrten Kunden zu dem 
bevorſtehenden Markt in Schönau mit einer großen Aug: 
wahl ſeidener, Stroh- und Brüſſeler⸗Hüte, ſowie 
Kiepen und runde Hüte nach den neuſten Wiener: und 
Pariſer⸗Fagons zu auffallend billigen Preiſen. 
Elegant ſeidne Hüte von I rtl. 25 ſgr. an. 
Garnirte Strohhüte von 1 : an. 
Gartenbüte zu Key TOD; 

Das Verkaufslokal befindet ſich im Gaſthof des Hrn. Thamm. 


3404 Beim Dem. Alt Schönau l Antheil find ſächſie 
ſche Zwiebelkartoffeln noch verkäuflich. IR 

BESSSEESSEEHG EAETTESSEEESSE 
& 2970. Emmenthaler Schweizerfäie,g 
& Prima-Qualität, und Kräuterkäſe offe- $ 
9 rirt billigft ; 
! das Dom. Giesmannzsdorf b. Neiße, 
ſowie die Fabrikniederlage Breslau, 

8 Friedrich⸗Wilhelmſtraße 65. 
SSG 


554. Einige Viertel zur jetzigen König‘. 
Klaſſen⸗Lotterie a 13 ½ rtl. find abzugeben bei 
M. Sarner. 
Drahtnägel 
zu den bekannt ganz billigen Preiſen, jowie auch geſchmiedete 
Nägel, Schaufeln, Grabeiſen, Drainirſpaten, Eis 
ſendraht und Rohrnägel offerirt äußerſt billig 
Schönau. Julius Mattern. 
3511. Einen ſtarken Zugochſen verkauſt das 
Dominium Matzdorf. 


3102. 


3350. 


Die allberühmte und bewährte 
Angsburger Dr. Kia ſo w' ſche 


Lebens ⸗Eſſenz 


kann acht durch mich ohne ſonſt entſtehende Koſten bezogen 


werden A. E. Börner. 


Jauer. Goldbergerſtr. + 
3406. Drahtu agel 
in allen Sorten verkauft zu Fabrilpreiſen 
Schönau. Grundmann. 


3518. Alle Sorten Stroh- und ſeidne Hüte 
nach neueſter Facon, Hauben, Coiffuren, Netze, 
Blumen und Bänder empfiehlt zu den möglichit 
billigen Preiſen die 

Damenputz⸗Handlung von Anna Neumann 

SEES in Goldberg. 

Zum Schönauer Markt befindet fih mein Waarenlager 
in der Bude vor dem Hauſe des Herrn Kupferſchmied Mattern. 
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Schwarz und Trocken-Pulver. 


e. Glacee⸗Handſchuh 


von beſter Qualität empfiehlt billigſt 
Schönau. Julius Mattern. 
Die Farbenhandlung von E. A. Hapel in Hirſchberg 
empfiehlt: Saftfarben, Karmin, Münchner Lack, Ultramarin, 
Paxiſer Blau, echt Gold, alle Erdfarben, Chromgrün, Chrome 
gelb, alle Sorten Pinſel, Leim, Leinöl⸗ Firnis, ſowie alle 
Farben (durch die Maſchine auf das Feinſte fertig gerieben) 
in Bleiweiß, Grün, Roth, Blau, Gelb, W 
57. 


3505. Trauerbinden aus Gummi⸗Tibet um Hut und Arm, 
ſtatt Flor; Gummibälle in allen Größen, Sauger für 
Kinder aus ganz reinem Gummi nebſt vielen anderen Ge⸗ 
genſtänden empfiehlt L. Gutmann. 
Mit Approbation der Königl Hohen Medizinal⸗ Behörden. 
3521. Eduard Heger's 


aromatiſche Schwefel ⸗Seife, 


rühmlichſt bekannt wegen ihrer erfolgreichen günſtigen Wir⸗ 
kung gegen Hautübel aller Art, wird hiermit angelegentlichſt 
empfohlen. 

Niederlagen von dieſer Schwefel-Seife halten: 

Berthold Ludewig in Hirſchberg. C. Schubert 
und G. Wolf in Bolkenhain. H Reimers in Freiburg. 
C. Scoda in Friedeberg a / Q. A. Scholz in Friedland. 
E. Hübner in Glatz. J. Eiffler in Görlitz. Wttw. 
Schulze und J. H. Beer in Goldberg E. Zobel in 
Greiffenberg. C. Herrmann in Landeshut. J. C. H. 
Eſchrich in Löwenberg. R. Effmert in Naumburg 0/ . 
H. Frommann und A. Greiffenberg in Schweidnitz. 
G. Opitz in Striegau. F. Luchs in Schönau. C Go⸗ 
liberſuch in Schmiedeberg. F. A. Mittmann in Wal⸗ 
denburg. C. F. Liedl in Warmbrunn, 

Die ſchleſiſche Zeitung No. 139 vom 23. März l. J. ent: 
hält über dieſe cos metiſche Seife folgendes beachtens⸗ 
werthe Referat: N 2 

Unter den vielen kosmetiſchen Seifen, Balſamen u. dgl., 
welche ſeit Jahren im Handel vorkommen und gegen Haut⸗ 
übel aller Art, zur Conſervirung des Teins, der Zähne, des 
Haupthaars empfohlen werden, hat ſich wohl die Heget'ſche 
aromatiſche Schwefel Seife die wohlverdienteſte 
Anerkennung erworben. Auch in dem Falle, daß 
keine Krankheitserſcheinungen vorliegen, iſt dieſe 
Seife ganz vorzüglich geeignet, den ſtärkendſten Einfluß 
auf die Hautthätigkeit zu üben, ſo daß ſie in vielen 
Familien, auch in der meinigen, ſeit Jahren zum Bedürfniß 
geworden iſt. Die geachtetſten Aerzte haben ihre Wirkung 
bei Waſchungen und Bädern beobachtet, und vielfache Zeug⸗ 
niſſe, die auf die größte Gewiſſenhaftigkeit ſich ſtützen, zeugen 
von den günſtigen Erfolgen, welche durch die Anwendung 
dieſer aromatiſchen Schwefel: Seife erzielt worden find. So 
ſchreibt neuerdings ein geachteter Arzt, der Königl. Aſſiſtenz⸗ 
Arzt Dr. Hahm, in Friedeberg am Q., 1. Februar 1862: 
„Seit mehreren Jahren habe ich Herrn Eduarg Heger 's 
aromatiſche Schwefel: Seife bei chroniſchen Haut⸗ 
ausſchlägen mit dem glänzenſten Erfolge angewandt, 
dieſelbe kann gegen Flechten und puftnföfe Hautausſchläge 
als on Ide An Heilmittel nicht warm genug empfohlen 
werden. N re Anwendungsweiſe iſt eine ganz gefällige, nicht 
Zeit raubende, und in keiner Art und Weiſe b ee 
Schweidnitz. 5 


* 


* 


Sicht: und Rheumatismus⸗Leidenden, 


ſowie Allen, welche ſich gegen dieſe Uebel ſchützen wollen, 
halten wir unſere Waldwoll-Artikel zu gencigter Beachtung. 
Der Alleinverkauf für Freyburg und Umgegend befindet 


ſich bei Herrn A. Süſſenbach. 

Die Waldwoll-Waaren⸗Fabrik zu Remda. 

H. Schmidt & Comp. 

Auf obiges bezugnehmend erlaube ich mir den geehrten 
Herren Aerzten, ſo wie allen Gicht- und Rheumatismus⸗ 
Leidenden nachſtehende Artikel aus der Waldwoll⸗Waaren⸗ 
Fabrik der Herren H. Schmidt & Comp. in Remda 
zu empfehlen: 


Waldwoll⸗ Extract pro . I rtl. 
ia Spiritus Flacon 6 ſor. 

" De % J bor. 

ne Seife Stück 5 ſgr. 
Bonbons Doſe 5 ſgr. 


im 2 2 8 
Zeugniſſe und Gebrauchsanweiſungen gratis. 
Freyburg i. Schl. im April 1862. A. Süſſenbach. 


3588. Gutes altes Schmiedeeiſen und Federſtahl 
billigſt bei A. Streit in Hirſchberg. 
3575. Große Mehlwür mer ſind zu haben in der 
Bäckerei des C. Fellmann in Warmbrunn. 


Wagenfabrik von A. Feldtan 


in Freiburg i. Schl. 
Cine Auswahl ſehr gut gebauter Wagen, als: Chaiſen 
zum ganz: und halbgedecktfahren, ganzgedeckte Coupee's und 
Lederplauwagen, halbgedeckte leichte ein- und zweiſpännige, 
ſo wie auch einige in Stand geſetzte alte Wagen ſtehen in 
meinem Etabliſſement preiswürdig zum Verkauf. Alte Wa⸗ 
gen werden mit angenommen. D. O. 


Den Herren Schuhmachermeiſtern 


hier und Umgegend die ergebene Anzeige, daß mein Leder⸗ 
geſchaft ſich jetzt am Markt, Strickerlaube No. 45 neben 
dem deutſchen Hauſe befindet. 
richt, daß ich von jetzt ab vorzüglich gute Laſtins (Schuh: 
zeug) zu herabgeſetzten Fabrikpreiſen verkaufe. 

Hirſchberg. 3540. L. unge r. 


DHH Hep pc, 

3517. Zum Jahrmarkt in Schönau empfehle G 

ich mein großes Lager 

eleganter Herren⸗ Anzüge, ſowie 
Frühjahrs Mäntel, Mantillen 

und Jacken 
neueſter Facon zu auffallend billigen Preiſen. 
Louis Oliven aus Liegnitz. 

Mein Verkaufslokal iſt im Gaſthof zum 

„Hirſch“ bei Herrn Thamm, eine Stiege, 

8 vorn heraus. 
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Gleichzeitig diene zur Nach- 


Große Muſikwerke 


mit 4, 6, 3 bis 24 Arien, worunter Prachtſtücke mit Öleden- 
ſpiel, Trommel, Glockenſpiel und Caſtagnetten, Mando inen 
u. ſ w., ferner: 


Kleine Muſikdoſen 


von 2 bis 8 Arien empfiehlt H. Heller in Bern Trance. 
Auch bin im Falle cowrante Wagren 
an Zahlung zu nehmen. 


5451. Hoffſchen Malz⸗Extraet 
beziehe ich direct in verſiegelten Original : Flaſchen und ver: 
kaufe von heute ab die Flaſche a 6½ far. 
In Warmbrunn bei Herrn C. Hennigs (Porzellan-Hand⸗ 
lung) iſt derſelbe Preis. 
Hermsdorf, den 12. April 1862. W. Karwath. 


Gicht⸗ und Rheumatismus⸗-Leidenden, 


ſowie Allen, die ſich gegen dieſe Uebel ſchützen wollen, die 
ergebene Anzeige, daß wir bei Herrn Julius Irmer in 
Warmbrunn ein Haupt: Depot unſerer Lairitz'ſchen 
Waldwoll⸗ Fabrikate und Präparate, beſtehend in 
verſchiedenen Sorten von Unterkleidern, Strickgarn, Gicht⸗ 
Watte, ſowie in Flüßigkeiten zu Einreibungen, Waſchungen 
und Bädern, errichtet haben. 

Einige Hundert Zeugniſſe von Aerzten und Lajen 
liegen bei obigem Herrn zur Einſicht bereit. Zum Zeichen 
der Aechtheit trägt jedes Stück das Handzeichen Lairitz. 
Die Waldwoll⸗Waaren⸗Fabrik in Remda 

am Thüringer Walde; für dieſelbe Lairitz. 


3349. Emaillirtes und rohes Kochgeſchirr, Waſſer⸗ 


pfannen, Ofentöpfe, Kalzplatten und gewalzte Ofen: 


platten, Ofenthüren, Noitftäbe, Tafelroſte, Ofen: 


ſchienen, Blech und verſchiedene 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Schönan. Iulius Mattern. 


andere Ofengeräthe 


mM auf Geſucch e. 
Gute trockene 1½ und 1 ½ zöllige fichtene Bretter 
kauſt Fr. Hilbig, Tiſchlermeiſter, Stockgaſſe No. 131. 


3142 x 1 2 
314. Gelbes Wachs und Zickelfelle, 
auch Kupfer, Meſſing, Zinn, Dlei, Zirk, Schmelz 
und Gußeiſen kauft ſteis zum böcjten Preiſe: 

C. Hirſchſtein, dunkle Vurgſtraße No. 89. 


Eine Specerei-Ladeneinrichtung 


wird zu kaufen geſucht, unter Chiffre A. B. poste restante 
franco Hirschberg, 3491. 


Für gelbes Wachs u. Zickelfelle 


zahlt die hoͤchſten Preiſe A. Streit in Hirſchberg. 
3407, Gelbes Wachs lauft H. Schmiedel in Schönau. 
e ase m eee dle 
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Su ur ritt ern 
3536. Eine möblirte Stube kann von ] oder 2 Herren zum 
1. Mai öuſſere Schildauerſtraße Nr. 254 bezogen werden. 


3306. In meinem Hause ist zu ebener Erde eine Stube 
nebst einem Gewölbe, Stallung für zwei Pferde, einem 
Wagenschuppen und Holz: und Kohlengelass zu vermie- 
then und zum 1. Juli d. J. zu beziehen. Auch können 
diese Räumlichkeiten zu einem Verkaufsladen oder zu 
einer Werkstatt eingerichtet werden. . 
Hirschberg. Menzel, Justiz- Rath. 


3379. Stockgaſſe No. 54 iſt der 2te Stock, beſtehend in 
4 Stuben, 2 Alkoven, Küche und ſonſtigem Beigelaß, im 
Ganzen oder auch getheilt zu vermiethen und Jobanni zu 
bezichen. Eben daſelbſt iſt eine kleine kürſche Stube, meu⸗ 
blirt (Aus ſickt aufs Gebirge) bald zu beziehen. 

3504. Im zweiten Steck iſt eine Stube nebſt Alkove, nach 
vorn, ein Z'mmer nach hinten an der Küche verbunden mit 
Poren und Nellergelch ven Jehanni ab u vermiethen bei 

L. Gut man n; 

3538. Butterlaube 33 ſind geräumige Stallungen, die 
ſich auch zu Remiſen eignen, von Johanni ab zu vermiethen. 


3568 In meiner Beſitzurg iſt ine Wohnung, 
beſtehend in 6 Stuben, Hferdeſtall und Wagen: 
remiſe, wie der anderweitig nöthige Beigelaß, zu 
vermtethen und bald zu bezichen. 
Cunnersdorf bei Hirſchberg. 
Moritz Lucas. 


SGSSGSS88G8888UGSGSS888888686 
3477. Auf der Hecker ' ſchen Beſitzung in Herms- 
dorf u. K. iſt ein Logis von 3 — 4 Stuben, nebſt 
Küche, Boden und Speiſekammer, nöthigenſalls mit 
Stallung und Wagenremiſe, ſofort permanent zu 
vermiethen. 


BEEEEESESEETEESNSESTIESESTESESE 
Perſanen finden Unterkgommen. 

5180. Zwei, auch 3 tüchtige Maler: 
Gehilfen finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung beim 5 

Maler N. Peſchke in Hirſchberg. 
3520. In der Goldberger Ziegelei finden einige tüchtige 
Ziegel arbeiter und Flach werkſtreicker kei gutem Lohne dau⸗ 
einde Arbeit. Ziegelmeiſter Werner. 


319. Ein Drechsler, welcher fertig in Schrau⸗ 
ben, wie ülerhenpt gut zu arbeiten gewohnt und 
über ſeine moraliſche Führung ſich legitimiren 
kann (aber unr ein ſolcher) findet en baldiges und 
dauerndes Unterkommen beim 
Spritzeuſabrikant Traugott Weiß 
. in Heriſchdorf. d 


3432 Zwei tüchtige Maſchinenſchloſſer finden dauernde 
Arbeit in der ? 5 
Eiſengießerei und Maſchinenbau- Werkſtakt 
zu Verthelsdorf bei Hirſchberg. 


3580, 
Maurergeſellen 
finden bei gutem Lohn eine dauernde Beſchaͤftigung; auch 
werden Lehrlinge angenommen bei nr 
Löwenberg. A. Juntke, Maurermeiſter. 


3509 Tücktige Dachdeckergeſellen und ſolche, welche 

im Fahrzeuge zu arbeiten verſtehen, finden bei gutem Lehne 

dauernde Beſchäftigung beim „ 
Schi'ferdeckermſtr. Wagner in Schweidnitz. 


3370 Ein Diener in geſetzten Jahren, unverheirathet, der 


die Reini ung der Zimmer mit zu beſorgen hat und Atteſte 


über ſeine Ehrlichkeit beibringt, findet zum 1. Mai c bei 
mir ein Unterkommen. 
Malitſch bei Jauer. 


3578. Ein kräftiger Laufburſche wird verlangt; wo? iſt 
zu erfragen in der Exped. des Boten. 


verw. Frau von Sprenger. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 

3017, Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann in geſetzten Jahren 
wünſcht kei einer Herrſchaſt auf dem Lande den Unierricht 
der Kinder in der lat in, und franz Sprache, auch der Muſik, 
zu übernehmen und gleichzeitig, da er längere Zeit ſelbſt⸗ 
ſändig die Occonemie betrieben, als Wirlhſchaftsſchreiber 
oder Inſpecter zu fungiren. Gefälligen Offerten ſieht ent: 
gegen der Privatg lehrte Zöllner. Görlitz, Kohlſtr. No. 32. 


3389 Ein Bädermeifter, in allen Branchen gut be⸗ 
wandert, durch gute Zzeugniſſe ſich legitimirend, ſucht baldigſt 
ein Unterkemmen. Weitere Nachricht ertheilt die Expedition 
tes Boten a d. R. 


Nehrlingsgeſuchr. 
3524. Eiren Lehrling nimmt an der . 
Maler Mittelſtäͤädt in Hirſchberg. 


3564. Ein Lehrling kann bald eintreten beim 


Maler- Fr. Hielſcher in Hirſchberg. 


3185. Ein geſitteter, gebildeter Knabe, 
im Beſitz der nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſe, welcher Luſt hat Maler zu 
werden, findet ein Unterkommen beim 

Maler N. Pe ſchke in Hirſchberg. 


3545. 


3456 Gin Knabe, welche Lust Fat die Alempner⸗ Pro⸗ 
feffion au erlernen, findet ein Unterkommen bei 
E. Schmidt, Klempnermeiſter in Warmbrunn. 


3525. Ein Knake, 


welder Luft bat Töpfer zu werden, 
kann ſich melden bei 


Julius Nieſelt in Goldberg, 
am Mübhlberge, 


3419. In meinem Colenial⸗Wagrene, Tabak- und Mein: 
Geſchäft findet ein kräftiger Knabe cchllicher Eltern bald 
oder nach Oſtern ein Unterkommen. 

Liegnitz. Edmund Brendel. 


3414 Annonce. 
Ein Lehrling. welcker Luft hat, die Uhrmacherci zu erlernen, 
findet ſofert ein Unterkommen. Nähere Nuslunft theilt 
Groß pietſch, Uhrmacher in Shicgau. 


3388, Der Ein get ildeter Knabe ven braven Eltern, 
welcher mindeſtens 2½ bis 3 Gokre ein @pezerei: 
De ſtail⸗Geſchäſt elernt und ohne ſein Verſchul⸗ 
den das Geſchaft hat verlaſſeun müſſen, aber nur 
ein ſolcher, findet ein gutes Unterkommen unter 
Chiffre: N. G. H. pestg restante franco Sch weldnltz. 


3470. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher die Schmiede. s 
Profeifion erlernen will, kann ſich melden beim 
Schmiedemeiſter Fellendorf in Hohenfriedeberg. 


Gefunden! 
3474. Der Verlierer eines rothen Billard Balles kann 
ſich melden beim Polizei: Commifjarius Gießmann 
in Schmiedeberg. 


3415. Es hat ſich auf dem Deminium Schreibendorf bei 
Landeshut ein grau und ſchwarz geflecter, archer junger 
Hund eingefunden. Der Eigenihümer möge ihn ſofort ab: 
holen laſſen. 


eld berker. 


3467. 100 Nihlr. werden, bei über 2000 Thaler Verſiche⸗ 
zung, auf erſte Hypothek, bei“ guter Verzinſung und prompter 
Rückzahlung zu leiken geſucht. Wo? ſagt die spe. d. B. 


S 1 en 
455. Zum Tauzvergnügen, 
Montag den 21. April, ladet ganz ergebenſt ein 
Otto im Kynaſt. 


3569. Den — 7 Feiertag Tanzmuſik im Langenhauſe, 
wozu freundlich einladet Bettermann. 


624 


Gruner's Felſenkeller. 


Sonntag den 20. April 
als den erſten Oſter feiertag, 


Großes Konzert. 
Anfang Nachmittag Punkt 4 Uhr. 
Bei günſtiger Witterung im Freien. 
3543. J. Elger, Muſik⸗ Direktor. 
Se eee ec ch c c c. 
3542. Donnerstag den 24. April 


85 Ges u. letztes Abend-Concert 3 
im neuen Abonnement 
auf Gruner's Felsenkeller. 
Anfang Abends ½ 8 Uhr. 
Alle aussenstehenden Billets werden an der Kasse 
abgegeben. 
J. Elger, Musik- Director. 
SGG 
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G 3541. Freitag, den 25. April 65 
8 3tes und leztes Abonnement- Concert c 
& im Saale der Gallerie zu Warmbrunn. 85 
2 Anfang 7 Uhr Abends. RB 
h Die aussenstehenden Billets werden an der Kasse ® 
25 abgegeben. 45 
2 Entree für Nichtabonnenten & 5 Sgr. 3 

J. Elger, Musik- Director. & 


2 
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3553. Montag d. 21. April, 
Tanzmuſik freundlich ein 


3359. Montag als den 2. Oſterfeiertag Tanzmuſik, wozu 
freundlichſt einladet Jeuchner in der Brüden ſchenke. 


3561. Zu den Oſterfeiertagen ladet freundlichſt ein und bittet 
um zahlreichen Beſuch 
Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


als am 2 Feiertage, ladet zur 
G. Hornig im „Kronprinz“. 


3522. Cin ladung. 
Montag den 2, Oſterfeiertag werde ich auf der Adler: 
burg Tanzm ujit abhalten, wozu ich ap einlade 
ed midt. 


3489. Zu den Feiertagen ladet ins re nach Gun: 
nersdorf zu recht zahlreichem Beſuch ganz ergebenſt ein: 
(Den zweiten Feiertag Tanzmuſik.) 
W. Thiel. 


3546. In die drei Eichen! 

Zur TZanzmufit Montag, als den 2, Ofterfeiertag, ladet 
ſreundlichſt ein A. Stel 
3557. In Btraupik ſind Bühterd den Feiertagen täg: 
lich friſche Kuchen zu haben und wird für mannigfache 
Unterhaltung “m Den zweiten Feiertag gut beſetzte 
Tanzmuſik. Um ahi Beſuch bittet Mon-Jean. 


N 
| 


3534. Auf Montag, als den 2. Oſterfeiertag, ladet zur 
5 Tanzmuſik freundlichſt ein A. Gruner in Cunnersdorf. 


1 


3553. Zum Oſterfeſte ladet mit dem Bemerken, daß den 
2. Feierkag Tanzmuſik ſtattfindet, zu zahlteichem Beſuche 
nach Neu- Schwarzbach freundlichſt ein Beer. 


3184. Zum zweiten Oſterſcier'age ladet zur Tanzmuſik 
jreundlichjt ein Lienig in Grunau. 


3510. Zum 2. Oſterfeiertage ladet zur Tanzmuſik erge⸗ 


7 


einladet 


308. Zum zweiten 
in der Gieſſe. 


|. 


benſt ein H. Schröter, Gaſtwirth in Ober-Grunau. 
2 Trio⸗Concert und Tanz. 
Zum 2ten Feiertage in der Brauerei zu Bober- 
röhrsdorf, wozu freundlich ſt einladet 
E. Maiwald, Brauer. 
3577. Montag den 2. Oſterfeiertag ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein Fr. Wehner in Heriſchdorf. 


3565. Zum 2. Oſterſeiertag Tanzmuſik, wozu freumdlichjt 
Julius Wiſchel in Heriſchdorf. 


3450. Zur Tauzmuſik auf dem Scholzen berge, 
Montag als den 2. Djterfeiertag, ausgeführt von der Elger⸗ 
ſchen Kapelle, ladet ein geehrtes Publikum ergebenſt ein, für 
gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſoigt ſein. 
g Julius Maiwald. 
3558. Montag, den 2. Oſterfeiertag, ladet zur Tanz: 
muſik ganz ergebenjt ein C. H. Seidel, 

im „weißen Adler“ zu Warmbrunn. 


3 92. Den 2. Feiertag ladet zur Tanzmuſit, und den 
öten zu muſikaliſcher Abendunterhaltung auf den 
Weihrichsberg ſreundlichſt ein A. Fiſcher. 

3576. Montag den 2. Oſterfeiertag ladet zur Tanzmuſik 
ganz ergebenſt ein Carl Hepe in Berbisdorf. 


3591. Den zweiten Oſterfeiertag ladet zur „Tanz muſik“ 
freundlichſt ein: Karl Sturm, Gaſtwirth in Maiwaldau. 


3523. Auf den 2. Oſterfeiertag ladet zun Tanzmuſit freund: 
lichſt ein Reimann, Brauermeiſter in Arnsdorf. 


3507. Zum dritten Feiertag, als den 22. d. M., ladet zum 
Trio ganz ergebenſt ein Heidrich, 
im freundlichen Hain in Wernersdorf. 
3497. Zum 2. Oſterfeiertage ladet zur Tanzmuſik in den 
Gerichtskretſcham zu Arnsberg freundlichſt ein 
Heinrich Bader. 


3 5 
3570. Montag den zweiten Feiertag ladet zu gut beſetzter 
Tanzmuſik freundlichſt ein Rüffer in Giersdorf. 


3562. Auf den 2. Feiertag ladet zur Tanzmuſik in die 
Brauerei nach Seidorf ergebenſt ein Wehner. 


Feiertage Tanzmuſik 
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Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
Am 2. Feiertage IX 
Großes Coneert 
des Muſik-Direktor Herrn J. Elger und deſſen Kapelle. 

Hierauf Tanz. 3 
3572. Zur Tanzmuſit auf den zweiten Oſterfeiertag ladet 


357 
ganz ergebenſt ein . : 
F. Scholz, Brauermeiſter in Buchwald. 


3475. Zur Tanzmuſik ladet den 2. Oſterfeientag freund⸗ 
lichſt ein Ludwig im deutſchen Haufe zu Schmiedeberg. 


3498. Zum 2. Oſterfeiertage ladet zur Tanzmuſik freundlichſt 
ein der Gaſtwirth Niederlein im Hirſch zu Schmiedeberg, 
3443. Tanzmuſik im feſtlich dekorirten Saale des deut: 
ſchen Kaiſers zu Voigtsdorf den 21. April 1862 als den 
Aten Oſterfeiertag. Für ſriſche Kuchen wird geſorgt ſein. 
Ernſt Wehner. 
Gaſthof zum „deutſchen Kaiſet“ 
3454. in Voigtsdorf. 
Auf Wunſch mebrerer Mitglieder der Kränzelgeſellſchaſt 
findet zum dritten Oſterfeiertage noch ein Kränzel ſtatt. 
Entree: à Perſon 5 Sgr. 
Der Vorſtand. 
3563. Auf den zweiten Oſterfeiertag ladet zur Tanzmuſt it 
nach Kaiſerswaldau freundlichſt ein Tſchentſcher, Gajtwirtly 


3539. Aufs Vitriolwerk bei Schreiberhau 
ladet den 2. Feiertag zu gutbeſetzter Tanzmuſik ergebenſt 
ein C. Sch o l z. 


3527. Zur Tanzm u ſit auf Montag den 21. d. M., als den 
2. Oſterfeiertag ladet ergebenſt ein 4 Kaſſ el in Steinſeiſfen. 
3483 Zum 2ten Oſter · Feiertage Tanzmuſik in der 
Brauerei zu Nimmerſath, wozu ergebenſt einladet 
Theodor Schneider, Brauermeiſter. 


3531. Montag den 2. Oſterfeiertag iſt Eröffnung der großen 
Rundſicht Hoguli; es ladet ein Nirdorf, Schenkwirth. 


532. . : Br 
5 Zur Tanzmuſik 
auf Montag, den zweiten Feiertag, ladet erge⸗ 
benſt ein Siegert, 

Alt: Schönau. Brauermeiſter. 
3533 Zum bevorſtehenden Jahrmarkt Tanzmufik im 
Schützenſaal, wozu freundlichſt einladet 

Schönau, den 16. April 1862. Schneider. 
3529. Den 2. Ofterfeiertag Einweihung und Tanz- 
muf it auf dem Willenberge bei Schönau. 98 ene 


3530. Zur Tanzmuſik den 2. Feiertag ladet freundlichſt 
ein \ E. Beer, Brauermeiſter in Kauffung. 


n Mernersdorf bei Landeshut. N 


ee den 22. April, als den 3. Oſterfeiertag, 
Großes Concert 
des Muſikdirector Herrn J. Elger aus Huſchberg 
mit ſeiner aus 20 Perſonen beſtehenden Capelle, 
im Saale der Brauerei. 
Anfang des Concerts: Nachm. Punkt 4 Uhr. 
Entree A Perſon 5 Sgr. 
Nach dem Concert Ral pare. 

Zu zahlreichem Beſuche ladet freundlichſt und 
ergebenſt ein G. Berger, Brauermeiſter. 
NB. Das Concert findet auch bei ungünſtigem 

Wetter beſtimmt ſtatt. 
3512. Auf künftigen Montag, als den 2, 


Er zur Flügelm uſit freundlichſt ein 
Lämmel, Schutzenhauspachter in Greiſſenberg. 


Zur Tanzmuſitk den 2. Oſterfeiertag ladet ergebenit 
Brauermeiſter in Greiffen ſtei n. 


Oſterfeiertag, 


3513. 
ein A. Beyer, 


3514. Zur Fan, zum 2. Oſterfciertage ladet ganz 
ergebenſt ein Pfohl zur Kreuzſchenk e. 


3499. Zum 2 Os. erfeiertag ladet zur Tanzm ujit freund: 
lichſt ein Wittwe N üger in Hohenwieſe. 


3472. Montag den 21. April, als den zweiten Oſterſeiertag, 
im Saale des Gaſtwirth Herrn Scheuer zu Seichau 


bei Jauer Militär Concert, 


ausgeführt von der Kapelle das Füſilier⸗ Batak llons Königs⸗ 
Grenadier⸗Regiments (2tes Weſtpr.) Nr. 7. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


626 — 


Abgang und Ankunſt her * Poem in n Hirſchberg. 18 


Abhang. Nam amen t li ch. Antanft 
1 „Mit Perſonen⸗ Beförderung. 
122° Nachts. I., Nach u von Bunzlau . . 112% 1 Nachts 
12% x 25 EHE Goͤrlitz ve aan 12-1 € 
4 Morgene.| 3., Freyburg 
8 Landes hut Il Abends. 
Bin ir 4. 8 — 2 Schreiberhau 7 : 
L ee 5 Nachmitt 
1575 F Si en p. 
Bolkenhain 2, = 
] 1 0 ah ee Shuineen| 11% 
210 SB D : 
e „ Bunzlau. 121 
3% 110, Hermsdorf. 1 2 
8%, Abends. 11. : Liegnitz. 7 Morgens. 
1 12 Sc, Freyburg > 
Boltenhain 


| n. Oh ne Perſonenbeförderung. 
3½ Nachmitt 13., Nach u. von Schmiedeberg 9½ Abends. 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
8 5 Hirſchberg, den 17. April 1862. 

Der 0 Weizen g. Weizen Roggen 8 afer 
Scheffel rtl. gr. pf. ctl. gr. pf. rtl. gr. pf. a tl. gr. pf. Bit A. 
Höchſter 131 2 — 2120-1 7 5.— I 9- 
littler | 228 — 28 — 21 H 
Niedrigſter[ 2 21—1 219 —1 1029 — —1—1 20 — 
Erbſen: Höchſter 2 rtl. 3 ſgr. 

—— — 16. April 1862. 
öchſter 2 11 10 —1—12 
Mittler 8 —— 3 — — 
Niedrigſte 11 7.— 


Butter, das nz 7 0 2 9 50 —7 ſgr. 6 of. — 7 ſgr. 3 
Sr den 15. April 1862 3 ia. o. 
Kartoffel » Spiritus p. 100 Quart 16 rtl. G. 


——— ) EEE a nr E SuEIE DE DES Sn Sr Ei NEE ne en 


räm.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 122½ G. ale: Brieger = = 4pEt, 75° Ir. 

Cours Berichte. le Kinn 37 vet. 92 Br. Gesel; tärk. 47. u u 

D i ofener Pfandbr. 4 pCt. — 85 erſchl. Lit. A. u. 0. 3½ - 148% G. 

Breslau, 15. April 3 Ege. Pfandbr. 3½ pCt. 94 Br. dito Lit. 5. 5 53655 129%/ G. 

Geld: und Fonds Courſe. dito dito neue Lit.. A. 4 pCt. 10074, © Coſel⸗Oderb.⸗ : 4y6t. 47% G. 

Dukaten 95 Br. dito Ruſtical⸗ 4 5t. 101% Br. 

Zouisdor = = =: 109% G. dito dito Lit. 0. 4 pt. Wesel Eu, 

Deiterr. En 7 ui — dite dito Lit. B. 4 pCt. 101%, Br. Hamburg L. ©. 151 ¼½ bz. Br. 

Oeſterr. % Br. Schleſ. Rentenbr. 4 pCt. 100% Br. dito Aen. 4505 bz. 

N f 18 1. — — Seſterr. Nat.⸗Anl. 5 pCt. 63%. Br. London k. S — 

reu aa dito 3 M. 5 2 56. g x 

Anleihen 100% G. 6 Wien i in Vibe. 2 N. 2 a % — 

Preuß. Sn. v. 1859 5 pt. 108¼ Br. RR 4 pCt. 125½ G. Berlin k. S. ER E 


— mn 


Dieſe geitferift erfiheint Miuwochs und ommabenbe, 


Das r ar bedchct pro 8 15 Sor. / wol 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen 80 Ben Aemtern in Preußen, als auch von unferen Herren Gommifjionairen bezogen 
ie 


Inſertionsgebühr: 


werden kann. 
3 n und 


1 der 


Redalteur un Selen; C. W. J 


palten Be aus ee 1 Sgr. 3 Pf. 
onner Ken bis Mittag 12 Uhr. 


. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Ein⸗ 


ne 


Sänelipreffenvendi rs C. W. 8 FREE 


